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Das Großherzogthum Pofen 


in 

den letzten fünf und zwanzig Jahren. 
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II. Neue Verordnungen und Einrichtungen, fie mö⸗ 
gen noch ſo zweckmäßig fein, noch ſo ſehr im Intereſſe 
und Geifte der Bethelllgten gemacht und eingeführt mer: 
den — immer und überall werden fie als Neu e⸗ 
rungen angeſehen, und, well ſie das Alte, durch Gr⸗ 
wohnheit bequem und lieb Gewordene verdrängen, wo 
es nur irgend möglich iſt, mit Eutſchiedenheit zurückge⸗ 
wieſen, oder mit elner gewiſſen Art von Mißtrauen und 
Widerwillen fo lange geduldet, bis die Zeit, ihre Vor 
trefflichkeit darthuend, ſie damit ausſöhnt, oder ihnen 
ſchickliche Gelegenheit bietet, das Fremdartige, Lültige, 
Verhoßee wieder von ſich zu werfen. — Mögen, nun 
dieſe Verordnungen und Ein das materſellt 
oder geiſtige Intereſſe⸗ oder Beides zugleich berühren, im⸗ 
mer werden ſich dleſelben Erſcheinungen zeigen; nur daß 
ſie im letzten Falle, wenn ſie zum Schlimmen ausſchla⸗ 
gen, deſto eher und — gleich einer Exploſion — plötz⸗ 
lich und mit verdoppelter Kraft hervorbrechen. Hätte 
ſich bel den oben geſchllderten Veränderungen auch im 


u hätte es Wunder nehmen können. bauer ver- 
meintitchen Neuerungen genug vochenden waren, 
man elnen Stand zu Gunſten des andern, eine Partei 

m Vortheile der andern beeinträchtigt glaubte, es auch 
hin und wieder Unzuftiedene gab (und wo ſollte es de⸗ 


ken nicht geben?), die Alles entweder beim Alten belaſ⸗ 


fen, oder nach ihrem Sinne verändert und eingerichtet 
wünſchten. — In det That hat man auch wirklich hier 
und da, beſondets in den übrigen. Provinzen Preußens 
und in den Nachbarſtaaten füt die Rahe des Großher⸗ 
zogthums Poſen gefürchtet; allein die vorſichtige, welſe 
und nur das allgemeine Wohldeabzweckende der Leitung 
der Behörden, ſo wle der geſunde, Ruhe und Ordnung 
lebende Sin der Bewohner, hat im Allggemelnen dis 
jetzt zur Genüge bewieſen wie ungegründet und eitel 


5 war und immerdar fein wird; denn auch 


en 
— hac die Zeit und eine unparteliſche, gründliche Prü⸗ 
fung ener ſogenannten Neuerungen die Vottreſflich⸗ 
keit — he vor dem ehemaligen Zuſtande 
der Dinge ſo einleuchtend dargesshan, daß fit ſelbſt dem 
Auge ee - Bürgers, des gemeinen Mannes nicht 
entgangen ſind, ja daß es hauptſächlich dieſer iſt, der 
ſich mit den ſetzigen Verhäͤltniſſen en e bat, 
ſeine gegenwärtige Lage welt behaglicher und befriedigen⸗ 
der, als die frühern, findet. — Es würde uns nicht 
wer werden, für jede vorſtehende Behauptung mehrfa⸗ 
che Beweſſe zu liefern; allein wir wollen, den oben aus⸗ 
gesprochenen Grundſätzen treu“ uns nur auf das Erzie⸗ 
hungs⸗ und Unterrichts weſen befchränten und Elniges von 

der auf dieſem Felde 9 5 mitcheilen: 
„Wenn man in den früheren Jahten, nach der 
Beſſenahme Preußens, im Große zogthum Pofen die 
Vinſſterſal⸗ und Reglerungs⸗Virfügungen, welche von 
Schulba en, von Beiträgen zu den Lehrer⸗Gehalten, 
a offung der Schul⸗Utenſilen und er 
mittel, dom regelmäßigen lbeſuche u. ſ. tw. han⸗ 

, vom regelmäßigen Schu 
e 
i „Ar Unzweckmäßlgkeit der vot 

"nf bur enden, bort zu große Armut der 
bier Mangel an geehjniten Plähen füt Schul⸗ 
e ort die 3 Zahl der Schulkinder 
* Dormsunde nahm uud ebendeshalb die Möglich: 
n Neubaues oder einer 
f eee ee zn nicht einräumen 
Erziehungs⸗ und Unterechtsurſene u Re ae 
geänzich zu hemmen und Da, wo es dach einmal ge⸗ 
ſchehen mußte, Alles, wie man zu ſogen pflegt, nut 


* 
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Sonnabend den 21. November 


übers Knle brach, — was ftellich auch jetzt noch hier 
und da vorkommt, jedoch bei Weitem weniger aus 
Schuld der Schulgemeinden, als der ſogenannten 
Stimmfühter in denſelben: — fo wird ſich der Freund 
der Jugendbildung freuen, wenn er ſieht, wie man 
jetzt ſolchen Verordnungen im Allgemeinen nicht nur 
mit großer Bereitwilligkeit entgegenkommt, ſondern auch 
von ſelbſt Schritte thut, um das Schulweſen mög: 
löchſt zu heben, ihm auf jede Weiſe Vorſchub zu lel⸗ 
fen. Schulhäuſer werden gebaut, Lehrer berufen; 
das Gehalt der Lebret verbeſſert (obgleich es an fehr 
vieten Orten immer noch ſehr gering it); Unterrichts⸗ 
mittel angeſchafft oder vermehrt; beſonders aber auf 
"häusliche Zucht und auf einen regelmäßigen Schulbe⸗ 
ſuch gehalten, wo nicht Krankheit, Mangel an Klel- 
dung, namentlich im Winter, und andere; unvermeld⸗ 
liche Hinderniſſe die Schulverſäumniß bedingen.“ 
Referent kann es ſich nicht verſagen, einige dieſer 
eufreulichen Beſſpiele anzuführen: N. kommt «6 
nicht ſelten vor, daß Aeltern die Lehrer mündlich oder 
ſchriftlich erſuchen, es mit ihern Kindern nur ja genau 
zu nehmen, ihnen nichts durchgehen zu laſſen; fie für 
dles und das Vergehen (was ſie dann ausdrücklich nen: 
nen), des Beiſpleis und Nach erucks wegen, auch in der 
Schule noch einmal ernſtlicgcgzur Mechenſchaſt zu ziehen, 


tonen die Beſſerung ans Herz es ode 
daß ſte die Toene Bee Won Nie e. ee 1 


chen, in lelchtſinnſgem Fluge hinter die Schule zu zle⸗ 
hen, ſtatt in derſelben ihr geiſtiges Futter zu ſuchen, ſo⸗ 
gleich einfangen und ſelbſt mit Zwang ſie dem Lehrer 
zuführen und zur Beſtrafung übergeben. Faſt eben fo 
haufig find daſelbſt aber auch von der andern Seite die 
Belſpiele, daß Kinder, wenn fie etwa zu Hauſe gebraucht 
werden follen, ihre Aeltern bietem, fie nicht von der Schule 
abzuhalten u. ſ. wir — Daß in ſolchen Fällen ſehr viel, 
wo nicht das Meiſte auf die Perſönlichket und Hand⸗ 
lungs welſe der Lehter, fo wie auf den Ruf der Schule 
ankommt, bedarf wohl erſt keiner Erwähnung. — KX. 
und Z., zwei Dörfer im Schrodaer Kreife, ſollten nach 
erfolgter Regultrung der gutsherrlich⸗bäuerlichen Verhält- 
niſſe gemeinſchaftlich an dem erſten, größeren Otte eine 
Schulte bauen und die Bewohner von Z. ihre Kinder 
nach X. zum Unterrichte ſchicken, Theils der Entfer⸗ 
nung, thells der Lauhelt wegen, mit welcher X. bel der 
Sache zu Werke ging, eniſchloß ſich Z., von feinem bra⸗ 
ven Scholzen (einem Manne, der ſeldſt weder leſen noch 
ſchretben kann, aber geſunden Menſchenverſtand, ein ed: 
les Herz und einen für zweckmäßige Erziehung der Ju⸗ 
gend raſtlos thätigen E fer beſitzt) dazu bewogen, in ſei⸗ 
ner Gemeinde elne Schule für ſich zu erbauen. Die 
Sache wird mit allem Ernſte betrieben, und ehe man 
ſich's veiſieht, wird det betreffende Landrath durch eine 
Deputatlon aus 3. erſucht, die Königl. Regierung um 
einen Lehrer für die Schule in Z. zu bitten. Der Land⸗ 
rath überzeugt ſich zuerſt von der Richtigkelt der Anga⸗ 
ben und, da er Allis beſtättigt findet, berichtet er den 
Thalbeſtand der vorgeordneten Behörde und fügt dle 
Bitte von Z. bei. 
Eifer und dem Unerwarteten der Begebenheit überraſcht, 
läßt durch einen Bevollmächtigten ſich über die Zweck⸗ 
mäßigtelt des Schulgebäudes, ſo wie über die Mittel zur 
Unterdattung des Lehrers, die Beſchaff ang der nöthigen 
Schul⸗Inventarien⸗Stücke u. . w. Bericht erſtatten und, 
weil derſelbe in jeder Hinſicht günftig aus⸗ 
fällt, tragt fie kein Bedenken, das Geſuch der Ge 
meinde Z. ſofort zu erfüllen. 

Aus dem Berichte aber erfuhr man unter Anderem, daß 
3.) ihren braven Scholzen an der Spitze, den Guts; 
herrn erſucht hatte, durch feinen. Bauverſtändigen den 
Grundriß des Schulgebäudes nach Vorſchrift entwerfen 
und den Bau beaufſichtigen zu laſſen; daß ſie das nö⸗ 
thlge Holz aus ihrem kleinen Wäldchen gellefert, die bel 
dem Bout erforderlichen Hand⸗ und Geſpanndlenſte wett⸗ 


Die Reglerung, von dem ſeltenen 


— —— 


elfernd geleiſtet, die Geldbeiträge, namentlich für das Ge⸗ 


halt des Lehrers, faſt über ihre noch geringen Kräfte 
freiwillig fefigefegt und nach vollendetem Baue im 
Gefühle frohen Bewußtſeins geäußert hatte: „ Unſere 
Kinder werden eher leſen, ſchrelben und rechnen können, 
als die Gemeinde K. den Grundſtein zu ihrem Schul⸗ 
gebäude gelegt haben wird.“ Ein ſeltener Eifer, eine 
ſettene Begeifterung für Erziehung und Bildung, und 
noch dazu in den unterſten Ständen!! — 

III. Was den Erfolg dieſer gegenfeitigen Beſtrebun⸗ 
gen, ſowohl der dohen und höc fen Behötben, als auch 
der Bewohner des Großderzogthums Poſen, anlangt, ift 
derſelbe im Vorhergehenden thells ſchon erwähnt, theils 
angedeutet worden, fo. daß der aufmerkſame Leſer dar⸗ 
aus entnehmen und mit Sicherheit ſchließen wird: „er 
kann unter den odwaltenden Verhältniſſen um Allgemei⸗ 
nen nicht anders als gut fein Und fo if es auch. 
Wir können uns daher im Nachfolgenden ganz kurz fafs 
fon und wollen nur der Vollſtändigkelt wegen, als Nach⸗ 
liſe, noch Einiges hinzufügen. a Na 0 
Die Schulbauten, fo wle die innere und äußere Aus⸗ 
ſtattung der verſchiedenen Anſtalten werden immer, bes 
feledigender; die Schüler in den Volksſchulen, welche den 
Unterricht im Ganzen jetzt viel regelmäßlger, ols früher 
beſuchen, verlaſſen Bifgben mit einer, ihrem künftigen 

nde meſſenen, geiſtigen un ti id 

und oe ale Erg als en en 
dgl. Überall ein viel beſſeres E der hö⸗ 
here Milttalr⸗ und Staatsdlenſt bot fo manchen Zög⸗ 
ling der Geledrten⸗Schulen des Großherzogtums Peſen 
aus dieſem Vierteljahrhundert aufzuwelſen, der feinem 


Stande in jeder Hinſicht nur Ehre macht; endlich, was 


eben kein unerfteuliches Zeichen der Zeit iſt, ſieht man, 
wenn man in dieſe oder jene Kirche tritt, ſelbſt auf dem 
Lande mit jedem Tage mehr Geſang⸗ und Gebetbücher 
in den Händen der Anweſenden. a 

Wir glauben ducch dieſe Zeilen bisher über: 
zeugend dargethan zu haben, wie ungegrändet 
und lieblos das Vorurtheil iſt, welches man feibit jetzt 
noch hin und wieder findet: „Der Pole, glebae ad- 
scriptus, ſet dem Verhängniſſe der Leibeigenſchaft ver⸗ 


fallen, als ſolcher geiftig, verwahrlof’t und ſittlich entar⸗ 


tet, und überhaupt dazu verdammt, auf der Stu⸗ 
fenlelter europäifcher Civiliſation elne der niedrigſten 
Sproſſen einzunehmen und dgl.“ — Abgeſehen da⸗ 
von, daß ein ſolches Urtheil auf den Theil 
Polens, von welchem 
im Allgemeinen (denn Hefen giebt es in al⸗ 
len Provinzen und Ländern) durchaus nicht 
mehr paßt, ſo ift und bleibt es doch auch für 
das übrige Polen und für dle früheren Zel⸗ 
ten übereilt, wo nicht ganz ungerecht, das 
den Menſchen aufbürden zu wollen; was les 
diglich Schuld unglücklicher, dedantenswer⸗ 
ther Umſtände und Zeltverhältniſſe war. — 
Nicht an Fähigkeiten zu ſitelicher und geiftl: 
: ehlt und — fehltz es 
ger Vervollkommnung f 

von jeher dem Polen, wie die Geſchlchte und 


mehrjährige, eigene Erfahrung den Referen⸗ 
„ überzeugt bat, fondern nur an 
Mitteln und — bel vielen allerdings auch 
an gutem Willen, ſich durch geiſtige Bildung 
bis zu jenem Range emporzuſchwlngen, den 
ihre Vorfahren zur Zeit der Jagellonen ein- 
nahmen. Dieſes Blatt der polniſchen Geſchlchte lie⸗ 
ferte den deutlichſten Beweis. für die vorſtehenden Be⸗ 
bauptungen; es iſt die ſchönſte Apologie fo ſchnöder 
Verleumdung. Oder tragen die Grlechen (oder gar ein 
einzelner Zweig derſelben) nach Alexanders des Großen, 
die Römer nach Odoakers Zelt Id, d 

, Zeit etwa die Schuld, daß 
die Geſchſchte von ihnen nicht daſſelbe erzätlen kann, 
was fie von Ihren Vorfahren und Perlkles, ober Eaſar 
und Augustus rühmt? Und doch müßte, wer dem er⸗ 


ier die Rede iſt, ſetzt 


wähnten Vorurthelle gegen die Provinz Poſen jetzt 


behaupten! — Aber wie viel höher ſtehet dleſe, als je⸗ 
ne! Dort erliegt man endlich fi Schickſale, hier 
werden Mittel dargeboten und mit Freuden ergriffen, 
um ſich männlich und würdig wieder aufzurſchten und 
um — wenn auch von dem alten Stamme getrennt, 
als Edelreis einem neuen, lebens friſcheren einverleibt — 
zu gedelhn, zu blühn und — gleich den übrigen Aeſten 
des kräftigen Baumes — ſtatt Holzäpfel edle 
Früchte zu tragen. 

Vorſtehendes wird hoffentlich genügen, den Geift, 
die Geſinnungen und den Erfolg zu beurteilen, mit 
denen jet die hohen, und höchſten Verordnungen, 
das Erzlehungs⸗ und Unterrichtsweſen betreffend, im 
Allgemeinen aufgenommen, beherzigt und vollzogen wer⸗ 
den. Allerdings kommen hin und wieder noch Fälle 
vor, wo es dem Beſſeren bis jetzt nicht gelungen iſt, 


die alten, im Herkömmlichen verknöcherten Vorurtheile 
zu beſeltigen; wo das Licht mit der Finſterniß noch ei⸗ 
nen harten Kampf zu beſtehmm hat; allein wenn uns 


nicht alle Anzeichen trügen, wird auch hier der Strauß 
bald ausgefochten ſein, und es wird, unter dem Bei⸗ 
ftande des Höchſten, der umſichtigen und weiſen Leitung 
der Behörden und den vereinten, raſtloſen Bemühun⸗ 
gen der Jugendblldner doch endlich gelingen, wenigſtens 
die heranwachſende Generatſon ſolcher Oerter von dem 
alten Säuerteige zu reinigen und die Morgenröthe ei: 
ner beſſeren Zukunft daſelbſt vorzubereſten, 


— 


FF g In la n d. 
Berlin, 18. November. Se. Majeſtät der Kö⸗ 
nig haben dem Regierungs⸗Präſidenten Rothe und dem 
Ober⸗Bürgermeiſter, Geheimen Reglerungs⸗Rath von 
Weickhmann zu Danzig, den Rothen Adlerorben 2. 
Klaſſe mit Eſchenlaub; dem bishetigen Ober⸗ Prediger 
des 5. Armee Corps, jetzigen Herzogl. Anhalt⸗Berndurg⸗ 
ſchen Landes Superintendenten uno Konſiſtorol⸗Rath 
Dr. Walther, den Rothen Adlerorden dritter Kaaſſe 
mit der Schleife; dem Superintendenten Thobold und 
dem Oberförſter Koch zu Flatow in Weſtpreußen den 
Rothen Adlerorden vierter Klaſſe; fo wie dem Wirth⸗ 
ſchaftsinſpektor Albert Schmidt zu Prökuls im Krelſe 
Memel das Allgemeine Ehtenzelchen zu verlelhen geruht. 
Des Königs Majeſtät haben den’ feitherigen Regietungs⸗ 
Aſſeſſor Linz zu Düſſeldorf zum Reglerungsrath Aller: 
gnädigſt zu ernennen geruht. Des Könſgs Mäjeftät 
Haben den Kaufmann Feledrich Klip ſch in Bordeaux 
zum Vice⸗Konſul dafelbft zu ernennen getuht. 
Ste. Durchlaucht der Erbprinz von Sachſen⸗ 
Koburg⸗Gotha iſt nach Dresden, der Generalmajor, 
General⸗Adjutant Sr. Majeſtät des Königs und In⸗ 
ſpekteur der Jäger und Schützen, von Neumann, 
nach Neuſtrelitz abgereiſt. x F 
Man ſchreibt der Lpz Allg. Ztg. aus Berlin vom 
14. Nov.: „Es iſt mehrfach in einem ungewiſſen be⸗ 
denklichen Tone des Umſtandes erwähnt worden, daß 
unfer König die Wiederherſtellung der Patrfmonkal⸗ 
und der ſtädtiſchen Gerichtsbarkeit neuerdings 
in Anregung gebracht habe. Es ſchien angedeutet wer⸗ 
den zu ſollen, als ſei dies in einer Weſſe beabſichtigt, 
die den Fortſchritten und den Einrichtigungen der Zeit 
nicht entſpreche. Wie wenig aber eine derartige Be⸗ 
fürchtung gegründet fein möchte, ſprechen inſonderhelt 
zwei Thatſachen aus. Die eine liegt in einem Erlaß 
des Juſtizminſſters im geſtrigen Juſtizminiſterkalblatte, 
wodurch auf ausdrücktſchen Befehl des Könige die Ober⸗ 
gerichte zur Berichttrſtattung aufgefordert werden, od 
und in welcher Art die Einrichtung von beſondern Han⸗ 
delsgerichten in den alttändifhen Provinzen zweck⸗ 
mäßig ſei, um dadurch elne Geſetzgedung über diefe Ge: 
richte vorzubereſten (. Schleſ. Chronik vom 19ten 
d. M.) Dies iſt ein ſchlagender Beweis, in welchem 
hohen Grade der König auf die Giſtaltung und Ent⸗ 
wickelung unſeter Rechtszuſtände aufmetkſam iſt, und 
wle ſeht er dabel die Anforderungen der Zeit im Auge 
hit und zu würdlgen weiß. Die zweite Thatſache iſt 
die, daß die Rev ſion der Geſetzgebung, von der es 
beißt, daß der König ſich idrer wieder mit deſonderm 
Eifer annehme, nicht blos für die altländiſchen Provin⸗ 
zen berechnet iſt, ſondern Rechts ücher ſchaffen folk, 
die auch für die Rheinprovinzen Gültigkeſt haben mer: 
den. Es iſt wenigſtens gewiß, daß das Strafgeſetz⸗ 
buch, mit deſſen Entwerfung gegenwärtig eine zweimal 
wöchentlich zuſammer tretende Staatsraths = Commiffion 
ſich beſchäftigt, und deſſen Beendigung nicht mehr ſehr 
fern liegen dürfte, gleich nach dieſer Beendſgung dem 
theinifchen Provinziallandtage zur Begutachtung vorge⸗ 
legt werden ſoll. Man darf daraus alſo auf eine Uni⸗ 
ſormität der Geſetzgebung für den ganzen Staat ſchlie⸗ 
ßen. Eine Wiederherſtellung der Patrimontalgerichtsbar⸗ 
keſt in den Rheinprovinzen ſcheint aber von der einen 
Seite eden fo ſehr zu den Unmöglichkeiten zu gehören, 
als es von der andern Seite nicht thunlich fein dürfte, 
insbeſondere unter Beachtung der der rheinifchen Ger 
rchtsverfaſſung zum Grunde liegenden Elemente, für 
den ganzen Staat eine Geſetzgebung zu ſchaffen, mit det 
das Inſtitut von Paurimontax⸗ und Mästifhen Gorich⸗ 
ten in Einklang zu bringen wie. — Wie ſehr det 
König überhaupt auf die Bedürfniſſe des Staats auf⸗ 


noch huldigt, um ſich konſequent zu bleiben, daſſeld 


milie des kürzlich hier verſtorbenen Generals v. Schö⸗ 


ſtaͤt dem Könige hatte, bringt man im 


N 
rgfalt, die er 
Auf ſel⸗ 
nen fpeciellen Befehl haben die Miniſterien vor kurzem 
Dr. Julius veranlaſſen müſſen, hierher zu kommen, 
um in deſer wichtigen Angelegenhelt feinen Rath zu 
erthellen. Dr. Julius iſt ſeit etwa acht Togen hier. 
Seine Anweſenheit wird wahrſcheinlich ein Werk för⸗ 
dern, deſſen Ausführung, fo viel auch vor einigen Jah⸗ 
ren darüber geſchrleben und geſprochen wurde, in neue: 
rer Zelt doch ihrer Dringlichkeit ungeachtet ins Stok⸗ 
ken gerathen iſt, nämlich eine totale Reform der hleſi⸗ 
gen Stadtvoigteſgefängniſſe.“ 


Deut ſchlan d. 

Frankfurt a. M., 15. November. (Privatmitth.) 
Unfere weſtlſchen Nachbarn ſind in der That ein ſehr 
wechſelhaftes, in ihren Strebnſſſen und Neigungen höchft 
bewegliches Volk. Wüßte man dies nicht ſchon aus 
frühern Erfahrungen, fo würde der Umſchwung, den 
ganz neuerlich die populäre Meinung daſelbſt genommen, 
deren Verſibilſtät außer Zweifel ſetzen. Sprach ſich 
nämlich dieſe Meinung auch vor wenigen Wochen, na⸗ 
mentlich in den, Deutſchland zunächſt gelegenen franzö⸗ 
ſiſchen Provinzen, fo laut und geblieteriſch für Krieg 
aus, daß man dleſſelts ſchon allen Eenſtes darauf dachte, 
zur Abwehr der immer bedrohlicher werdenden Ueberzie⸗ 
hung Gegenmaßregeln zu treffen, und ſtockten daſelbſt, 
in Folge dieſer krlegerſſchen Tendenzen, alle Gewerbe des 
Friedens; ſo haben die jüngſten Vorgänge in Paris 
hingereicht, die Gemüther zur Beſinnung zu bringen. 
Wir haben Privatmiteheitungen zur Einſicht erhalten, 
die von derſelben ſonſt ſehr acktbaren Hand ſind, und 
wotin ſich dieſer plötzliche Umfprung der Anſicht auf 
das unzweideutigſte kundgiebt. Auch hat der Handels⸗ 
und Gewerbbetrleb, der im Eiſaß, in der Champagne ıc. 
einſtwellen mebt oder minder darnſederlag, einen neuen 
Aufſchwung genommen, ſeitdem die kriegerlſche Aufte⸗ 
gung ſich beſchwichtigt hat. In einigen der befragten 
drleflichen Mittheilungen giebt ſich ſogar Exaltation für 
die Erhaltung des Friedens in dem Grade kund, daß 
es uns nicht befremden würde, die Nationalgarden der 
Departements nach der Hauptſtadt ziehen zu ſehen, um 
dem ſtaatsklugen und friedliebenden Könige belzuſpringen, 
falls irgend elne kriegsluſtige Faction es wagen ſollte, 
den Verhandlungen der Kammern Gewalt anzuthun. — 
Unter ſo veränderten Umſtänden dürften denn auch wohl 
die in jüngſter Zeit, wahrſcheinlich auf Anregung des 
Bundestages, bereits in der Ausführung begriffenen Ab⸗ 
wehrungs⸗Anſtalten von Seiten mehrer deutſchen Staa⸗ 
ten fürs erſte keine weitere Ausdehnung erhalten. Man 
will ſogar in dem wiſſen, es ſei von Seiten 
des neuen Tuflerieen⸗Kald gets eine äußerſt ‚befriedigende 
Erklärung auf die an daſſelbe vor einiger Zeit von 
Bundeswegen erlaſſene Anfrage, was es mit den Rü⸗ 
ſtungen an Deutſchlands Grenzen zu bedeuten habe, er⸗ 
folgt. — Die ſeither noch zu Frankfurt verweilende Fa⸗ 


ler wird, wie man vernimmt, im Laufe des nächſtkom⸗ 
menden Monats unſere Stadt verlaſſen und ſich nach 
Berlin begeben. — Es find kürzlich wieder mehre Ber: 
haftungen im Großherzogthum Heſſen und im Geblete 
unſerer frelen Stadt bewirkt worden. So wurden zu 
Unftadt, in der Provinz Starkenburg, vier Individuen 
eingezogen, die der Verdacht der Muſchuld an den ſchon 
öfters erwähnten propagandiſtiſchen Umtrieben trifft. Zu 
Frankfurt aber wurden in der geſtrigen Nacht mehre 
Arreſtanten eingebracht, die 25 Theil in den zur * 
ſehörenden Oriſchaften ausgehoben worden waren un 
7 Zahl u 5 fieben angtebt. — Wahtſcheinlich 
aus Urſache dieſer betrübenden Vorfälle haden ſich die 
Ardelten der Bundes: Centralbebörde wieder in der Art 
gehäuft, daß eine Vervollſtändigung des dabei angeſtellten 
Beamten⸗Perſonals für nöthig erachtet wurde. So ift 
namentlich don Seiten Darmſtadts die Kanzelljſtenſtelle 
bel dieſer Behörde wieder neu beſetzt und dem großher⸗ 
zoglichen Miniſterlal⸗Kamzelliſten Steuding übertragen 
worden. — Ein junger Doctor der Mechie iſt kürzlich 
wegen Gemüte krankheit, wohin religtöſe Schwärmerei 
ihn verfeßtej in unſere Irren Anſtalt gebracht worden. 
Sein Vater iſt Pfarr⸗Geiſtlicher in hieſiger Stadt, ein 
achtungswerther und hochbetagter Mann, allein nichts 
weniger als Myſtiker. 
Hannover, 12. November. Dem Vernehmen 
nach, werden hier, trotz dem, daß ſich die Ausſichten 
immer friedlicher geſtalten, foͤrmliche Kriegsruͤſtungen 
vorgenommen. Die Direktion des Armee Materials, 
ſo wie die faͤmmtlichen Zweige des Keiegs⸗Miniſte⸗ 
riums ſind auf das Eifrigſte damit beſchaͤftigt, die 
Armee auf den Kriegsfuß zu bringen. Im Publi⸗ 
kum werden dieſe Geruͤchte natürlich bedeutend übertrie⸗ 
ben, und zu dieſen Uebertreibungen iſt auch ohne 
Zweifel die ſich fortwährend erhaltende Erzählung zu 
rechnen, daß acht Bataillons bereits eine Beſtimmung 
nach Luxemburg hätten. Es heißt auch, daß Befehl 


gegeben ſei, für unſere Armee 2000 Stück Rements- | Zu 


Pferde anzukaufen. Mehrfache lange Audienzen, welche 
der vor etwa acht Tagen von Berlin hierher zurück⸗ 
gekehtte Koͤnigl. Preuß. Geſandte, General von 


as 
nis, gleich nach feiner Ankunft hier bei 3 1 


ck. Nachtheile und wir 


2 — 2 * * 
mit den Kriegsruͤſtungen in Verbindung, welche eini⸗ 
gen Zeitungen zufolge, von Preußen angeregt, in 


mehreren deutſchen Bundesſtaaten ſtattfinden. Wie 
wenig aber an Krieg zu denken ſei, und daß die 
franzöfifhe Nation den Krieg ebenfalls nicht wolle, 
werden die franzöfifhen Kammer⸗Verhandlungen im⸗ 
mer mehr ergeben. Daß man dort von gewiſſer 
Seite das kuͤnſtlich gemachte Kriegsgeſchrei nicht ganz 
ungern geſehen, um den alten Lieblingsplan, die For⸗ 
tification von Paris, mit Sturm zu erodern, wird 
vielfach geglaubt, wie die Situation des Herrn Thiers 


in der Kammer der Fortiſications⸗Frage nun, Nach» 


dem er nicht mehr Miniſter iſt, unendlich eigenthuͤm⸗ 
licher und ſeltſamer fein dürfte, als der orientaliſchen 
Frage gegenüber. 0. K.) 


Oeſterrei ch. 

Wien, 18. Nov. Der Kalſer von Rußland hat 
ebenfalls unſern tapfern Erzherzog Friedrich wegen 
feines Benehmens vor Saida mit dem militärifchen St. 
Georgs⸗Orden ausgezeichnet. Dieſer Monarch hatte 
kaum, ohne offiztelle Berichte, durch die Zeitungen Kunde 
davon erhalten, als ein Kurier mit den genannten Or⸗ 
densinſignien an den Prinzen abgeſendet wurde. 

(pz. Allg. Ztg.) 

Teſchen, 14. Nov. (Privatmitth.) Bis zu Ende 
des vorigen Monats war man in allen landwirthſchaft⸗ 
lichen Arbeiten in hleſiger mea zurück, daß noch 
ein großer Thell von Kartoffeln in der Erde war, 
viel Grummet auf den Miefen lag, ja auch noch ge⸗ 
mäht werden ſollte und von der Herbſteinſaat nicht viel 
über die Hälfte beſtellt war. f 
birge, z. B. auf der Herrſchaft Friedeck war noch 
elne Menge Hafer zu erndten, während der Schnee 
ſchon die Felder bedeckte. Das Elend war drohend und 
groß, und die Fruchtpreſſe ſtiegen gewaltig. Nunmehr 
aber hat ſich alles wieder zum Beſſern umgeſtaltet, da 
ſelt vierzehn Tagen wahres Sommerwetter herrſcht und 
bei heiterem Himmel die Temperatut bis auf = 140, 
ja ſogar am Oten d. M. auf + 16 Reaumur ſtleg. 
In Folge dieſer Wärme hatten wir in der Nacht vom 
10. — 11. d. M. ein Gewitter mit heftigem Sturme. 
Wider Erwarten iſt aber ſeltdem die Witterung ſchön 
und mild geblieben. So hat denn das Verſäumte größ⸗ 
tentheils nachgeholt werden können, und die Hoffnungen des 
Landmannes und der ganzen Bevölkerung deleben ſich 
aufs Neue. — Im nächſten Jahre ſollen an der Fer⸗ 
dinand⸗Nordbahn die Erdarbeiten von Prerau her nach 
Weiskirchen begon Pe 
———— re N ace i 
auf folgenden Jahre 1842 dieſelden bis nach Os wien⸗ 
czin fortgeſetzt werden könnten. Man hat bereits: die 
Bahn in Mähren in ſo ernſthaften Angriff genommen, 
daß man im laufenden Jahre um mehr als 12 Meilen 
vorgerückt iſt. Wiederholt wird verſichert, daß fie in 3 
Jahren bis nach dem letztgenannten Orte fahrbar ſein 
werde. Von Hradiſch aus fährt man bereits, und 
wenn die Witterung noch lange mild bleibt, wird auch 
eine Strecke von zwei Meilen welter herwärts, 
bis nach Stapagedl unter Kurzem befahren werden 
können. Man tft in hieſiger Gegend beſorgt um Ver⸗ 
theurung und Mangel der Arbeiter, beſonders auch da 
der energiſche Betrieb der großartigen Oekonomie auf den 
Gütern des Grafen Larſſch Tauſende von Menſchen in 
Anſpruch nimm. Sd 

Aus Galizien, 13. Novbr. (Privatmitth.) Das 
ablaufende Jahr iſt eine wahrt Geduld» und Geſchick⸗ 
lichkeſtsprobe für die Landwirthe umferes Landes gewe⸗ 
fen. Trockenheit bis zum Exceß im April, und Regen⸗ 
güſſe zum Ertrinken vom Mat an bis in den Ottober, 
das war det Gang der Witterung. Die zerſtötten, und 
trotz aller Anſtrengung noch nicht ſämmtlich wieder her: 
geſtellten Brücken ſind noch ſprechende Zeugen von den 
ſtattgefundenen Ueberflutungen. Ob nun gleich bei alle 
dem nicht gerade von Mißwachs geſprochen werden kenn, 
ſo iſt noch nicht jede Bedenklichkelt gehoben, da aller 
Berechnung nach die gewonnene Ernte, incl. Kartoffeln, 
das Bedürfaiß nur zur höchſten Noth decke — Außer 
der Beſorgniß, daß die ſpät und naß En en 
eben zu keinen großen Hoffaungen berechtigt wenn nicht 
ein ganz beſonders günſtiges Fürfabr ir aufhelfen 
wird, hegen die Landwirthe e andere und grö⸗ 
ßere, und das iſt die für Ihre an u Insbe⸗ 
fondere hat man für die Sa hr zu fürchten, und 
leider zeigen ſich ſchon a ed cheſligen Folgen, der 
Niſſe in ungewöhnliche e dür chkeit, die im Winter 
noch weiter um ſich 20555 Er lte. Das Rindoleh hält 
ſich jedoch bis Neon ein R warten, gut und wir find 
nunmehr ſchon St hr von der Seuche, die faſt 
alle Jahre ſo 1 0 e dahlnrafft, verſchont. Geht 
auch in ung weiten ve die Landwiethſchoft nicht mit 
den raſchen Ei en vorwärts, wie in Deutſchland, ſo 
bleibe ede b "St ganz zurück. Unter andern 
dürfte dies der immer mehr zunehmende Anbau von 
Bar und Raps beweiſen. Nur find wir mit 
der völligen Zuberettung der RR noch immer im 
verkaufen z. B. das rohe Oel, ſo⸗ 
155 „u duc, und führen beides raffinirt — 88 
wel 1 in derſelben Lage ſind wir mit der Wolle, 

wir ins Ausland verkaufen, von dem wir hin: 


Welter hinauf ins Ge⸗ 


| 


wiederum die Wollenwaaren beziehen. Im innern Bere] wäre und firht darin die Folge eines von England über | 2. Novbr. Indem ich Ihnen das ‚beiliegende Manifeſt 
kehr leiden wir noch an mancher Störung, wie unter Frankreich errungenen Sieges, eine Folge, die ihrerſeits überſende, welches die prop iſotiſche Regentſchaft des Rei⸗ 
andern auch jetzt dadurch, daß in den Gegenden, wo m der Erſezung des Herten Thiers durch Herrn Gui⸗ ches an die Spanier erlaſſen hat, und in welchem dle 
die zerſtötten Brücken noch nicht alle wieder hergeſtellt zot ihren Grund habe, Das Stecle bettachtet das Me⸗ Grundlagen ihrer Handlungsweiſe während ihres kurzen 


find, das Fuhrwerk, wenn nur einigermaßen großts morandum des edlen Lords für eine unverſchämte Herz | und, vorübergehenden Auftrages enthalten ſind, halte ich 


aus forderung (insulente provocation), und nachdem es 
dieſe Meinung zu begründen geſucht, richtet es ſich an 
eee WW die Miniſter vom 29. Oktober: „unſinnige Miniſter, 
Gro b ri tan nien die ihr nicht auf die Stimme Frankreichs, ſondern auf 

London, 13. Nov. Am Schluß des Artikels Über | den Ruf Preußens und Oeſterreichs herbeigeeilt ſeid, 
Lord Palmerfton’s Ultimatum, wird nach geſagt, die] ſagt uns nur, welche Zugeſtändniſſe man euch gemacht 
Franzöſiſche Regierung habe auf Fragen, welche hat, welches Mitleiden eure demüthigen Bitten erregt 
ihrer großen Rüſtungen wegen an fie gerichtet wor haben, welche Rückſichten man auf eure warmen Ver⸗ 
den, mit der Verſicherung geantwortet, daß weder die ſicherungen für den Frieden genommen! Annehmbare 
Land⸗ noch die Seemache ferner verſtärkt werden ſollte.] Bedingungen wären ſelbſt nach der Haltung, die ihr an⸗ 
Der ganze Artikel bat an der heutigen Börſe einen fo | genommen, ernledrigend geweſen.“ — Das Univers 
überaus günſtigen Endruck gemacht, daß der Globe in hebt die boshafte Elaſtieſtät der von Lord Palmerſton 
ſeinen Nachrichten üder den Fondsmarkt faſt vor blin⸗ gebrauchten Worte: Integrität, Unabhängigkeit und 
den, übermäßigen Spekulationen warnen zu müſſen] Souperalnttät des Sultans, hervor; Worte, die det 
glaubt. Nichts deſtowenſger theilt dieſes Blatt die fried- | Lord immer gegen Frankreich wende, um fie zum Vot⸗ 
lichen Hoffnungen. „Wir bemerken mit Vergnügen“, thell feiner eignen Politik auszubeuten. „Die Gewiß⸗ 
ſogt daſſelbe beute, „daß die Beſchaffenheit der in der | heit fo offendaren Trugs, fährt das Univers fort, muß 
Adreß⸗Kommiſſion der Franzöſiſchen Deputirten⸗Kammer die Avfmerkſamkelt unſerer Staatsmänner auf alle zur 
gegebenen Erläuterungen günftig für die Erhaltung einer] Ausfüdrung des Londoner Vertrags angewankten Mit⸗ 
friedlichen Politik lautet.“ z - tel wach erhalten. Doch das Miniſterſum allein blieb 

Der Sun fagt, es ſchelne nach allen Nachrichten beruhigt beim Leſen jener Note. Während die ganze 
aus Alexandrien, daß der Paſcha den großen Mächten | Preſſe ihr die Folgen der Note warnend bezeichnet, waͤh⸗ 
nicht nachgeben wolle und entſchloſſen ſel, feine Flotte] rend man ſeldſt hie und da ſich fragt, od nicht fogar 
auslaufen zu laſſen. „Wenn dem fo wäre“, fügt dies unſere Colonſe in Algier durch die Ermpläge son In⸗ 
Blatt hinzu, „fo wird der Paſcha ohne Rettung verlo⸗ tegrität und Souveränität, die die fremde Politik zu 
ren fein. Nichts kann ihn retten, denn Frankreich hat | unterftügen ſcheint, bedroht fei, ſieht Hr. Gulzot in der 


Waſſer kommt, ſtill liegen muß, weil man keine Noth⸗ 
drücken gelegt hat. 7 


es für meine Pflicht, Ihnen zugleich mitzuthellen, daß 
meine frühere Handlungsmeife; und Das, was öffentlich 
geſchehen iſt, Sie, wie das Land und ganz Europa 
überzeugt haben müſſen, wie mein Wahiſpruch die Con⸗ 
ſtitution von 1837 immer geweſen iſt und ſein wird, 
die ich nicht nur niemals, felbft, üdertreten, ſondern auch 
Niemanden übertreten laſſen werde. So habe ich in 
bundert Schlachten geſiegt, ſo iſt es mir gelungen, den 
Krieg zu beendigen, der mein Vaterland in Trauer vers 
ſetzte; ſo gelang es mir, daſſelde von dem Abgrunde zu 
retten, an den ſchlechte Menſchen es gebracht hatten, 
und fo werden wir es, durch die Aus dauer, durch den 
Muth und die andern Tugenden feiner Kinder frei und 
glücklich werden ehen, wie es zu ‚fein verdient. Ich 
konnte dem zufolge dle Auflöſung des Senats nicht dil⸗ 
ligen, eine Maßregel, die völlig nutzlos iſt, die Conſti⸗ 
tution in ihrem Weſen angreift und nur als Einleitung 
für andere Maßtegeln dunen würde, die uns in ein 
Chaos ſtürzen müßten, das um j den Preis zu vermei⸗ 
den iſt. Dieſer Antrag iſt mir allerdings bis wellen von 
Corporatſonen odet Privatperſonen gemacht worden, die 
von den Staatsangelegenhetten mit mir ſprachen; ich 
muß aber auch ſagen, daß ich ihn ſtets zurückgewleſen, 
ob man auch aus Irrthum oder Unredlichkeit das Ge⸗ 
gentheil ſagen mag; daß ich niemals eingewilligt habe, 
das Grundgeſetz des Staates ſo zu erſchüttern, für deſ⸗ 


weislich beſchloſſen, ihm keine Hülfe zu leiſten. Er hat] Depeſche des engliſchen Miniſterlums nichts als den ſen Vertheldigung das ſpaniſche Volk, ſo wie dle Ar⸗ 


Sprien verloren und wird unfehlbar Egypten verlieren, | Verſuch einer Erörterung über Prineiplen und Theorien. 
wenn er ſich nicht unterwirft. Da wir gleichwohl wün⸗ Dieſe letzte Stelle bezieht ſich auf eine in den officiellen 
ſchen, daß er das Paſchallk von Egypten behalte, fo hof: Blättern enthaltene Erklärung des Miniſterlums gegen 
fen wir, daß man Alles anwenden wird, ihm die trau⸗ | pie berelts geſtern begangenen heftigen Angriffe auf die 
rigen Folgen feiner Hartnäckigkeit zu erſparen. Die Note und lautet: „Die Journale veröffentlichen und deu⸗ 
Mäßigung, von der er, feit der Eröffnung der Blokade, ter eine unterm 2. Nov. an Lord Granville gerichtete 
Bemeife gegeben, verdient einige Rückſichten.“ Note Lord Palmerſtons, weiche dazu beftimmt iſt, „einige 
Der heutigen Hofzellung zufolge, iſt der General in der Note dom 8. Okt. des Hrn. Thiers enthaltenen 
Sir Andrew Barnard zum Stallmeiſter der verwittwe⸗ Schluſſe zu bekämpfen. Dleſes Aktenſtück, wie Lord Pal⸗ 
ten Königin ernannt und mehrere Admirale, die bieher | merſton im letzten Paragraph es ſelbſt ſagt, iſt eine 
inactſv geweſen, find zum aktiven Dienſt befördert worden. reine Erörterung: von Principien ohne wahrſcheinliche An⸗ 
Die Brighton = Gazette führt eine Menge Schiffe wendung auf den vom englischen Kabinet der Pforte ger 
auf, „bi, in, dee men hene Thelen |ürbenmm Ruch die Entfegung Mpmıp Al e zu wie 
iii fertig find, um n en, falls der P 
e DU Bilden Schiffe von 120 Kano | Ten 1 en 


. ww n geſchlagenen Bedingungen annimmt, 
nen, „Britannia und „Howe „ wurden noch immer nichts ändert.“ 2 Aus diefer Erklärung ſcheint 


durch ungünſtigen Wind am Abgehen verhindert. Auch mit Beſtimmtheſt hervorzugehen, daß das neue Mi: 
in dem Arſenal von Woolwich dauert die Verfertigung | nisterium den Vertrag vom 15. Juli und die Politik 
von 8 115 Au N e der vier Machte anerkannt und die Erhaltung des 

„ A. ovbr. N 28 N 0 n6 j 1 * is 
zxitfe male de ee e arme 8 | Bub At air ge eon de er gene wege 
forgniffe und den Glauben zu erwecken, daß die Dinge | moraliſch zwinge. Dieſe Deutung unſerer Anſicht 
eine viel ernſtere Wendung genommen haben, als man liegt nothwendigerweiſe in den ſchlleßlich unterſiri⸗ 
beim erſten Anblicke meinte, und daß ein Seekrleg chenen Worten der offiziellen Blätter. Dieſe Anſicht 
nicht mehr unter die Unwahrſcheinlichkeiten gehöte. Vor finden wir übrigens in nachſtehenden Aeußerungen der 
einigen Tagen iſt eine Bekanntmachung der Regierung miniſterlellen Preſſe unterſtützt, nachdem fie offen und 
hinſichllich des Aufkaufs von 30 000 Salme, (1 Sal⸗ unumwunden ihren Tadel gegen das Ministerium aus⸗ 


ma ift etwas über 5 ½ Berl. Scheffel) Getreide erſchle⸗ 


nen, Vorräthe, die hinreichen werden, die Bevölkerung einer Polltik angenommen, fährt fie fott: „Setzen wir 


der ganzen Inſel auf 14 — 15 Monate zu verprovlan- 
tiren. Außerdem werden Anſtalten zur Aufnahme fri⸗ 


ſcher Truppen gelroffen, die von England unterwegs ſind 


und jeden Tag erwartet werden. In den Bäckereien 
der Marine werden die Arbeiten verdoppelt und vor 3 
Tagen iM das Perſonal dort wieder um 100 Mann 
vermehrt worden, um die Arbeiten zu beſchleunigen. 
Täol ch wird eine Compagnie des hieſigen Artillerie⸗Re⸗ 
giment® im Feuer erercirt; ein Gleiches findet mit den 
übrigen auf der Inſel in Beſatzung liegenden Truppen 
ſtait; auch bietet man Alles auf, ihre Waffen in be⸗ 
ſten Stand zu ſetzen. Vergangene Woche iſt wleder 
eine Dampf⸗Fregatte aus England hier eingetroffen, die 
Truppen am Bord hatte, beſtimmt die biefige Beſatzung 
zu verſtärken. Sobald fie diefeiben ans Land ‚gebracht, 
ſetzen fie unverweſlt, mit Waffen und Vorräthen aller 
Art verſehen, ihre Fabrt nach der Levante fort. Das 
ſchöne Linſenſch ff, der Rodney, eine Zierde der engli⸗ 
ſchen Flotte, der jüngſt hier angekommen war, iſt gleſch⸗ 
* in vergangener Woche nach den ſyriſchen Küſten 
adgeſegelt. 5 
Br: Frankreich. 


Paris, 13. Novbr- (Privatmiteh.) De ganze Erfolg gekrönt, und wahrſcheinlich werden wir bet Er⸗ 
done l Preſſe greift die Note Lord Palmer: Öffnung der Dskuſſion über die Tyronadreſſe der Kam: 
ti 


inen finden. darin die verſteckte, mer die Belegung der orientalifchen A I 
+ 775 des englischen Ka die e Se hei deen 


ae an; dle 
„die unverhohlene de denn 
fe in Sued Al, del einem günstigen Lauf der Er 
— Drohu buen, völlig zu vernichten. — Warnungen 
—— Se die neuen Miniſter werden von 
Baulebung, diele Note biſe der Wiederaufnahme der 
ald dt ben Ten Gent en; man kann 1 
pe Ali's, des Auna ſehen, den Ruin N 1 
enden und durch die We, Fankteichs, zu 1 
ſchen Macht die Erniedrigung nichtung der egppil- 
Mittelmeere zu erzielen, Dieſes B 
befondern Gründe zu glauben, daß b = ur ai 
gerichtete Note nicht an Herrn Thi Gulz 


Der Temps ſagt In. biefer fortwährend febr 


dee franz. Ein fluſſes im | and Volk und das Heer halten. 


geſprochen, daß es die Note vom 8. Oktober als Baſis 


den Fall, daß die Mächte aufgereizt darüber, daß ſie 
an den Küſten Syriens und Egyptens fo lange von 
Mehmed Alt in Schach gehalten werden, den Entſez⸗ 
zungsakt vollziehen: laſſen, dann iſt Frankreich durch die 
Note vom 8. Oktober den Krieg zu erklären verpflich⸗ 

t. Den Krieg nach fochaten Bugeftändniffen, den Krieg, 
nachdem unſer einziger Allliete im Orient vernichtet 
iſt einen Krieg, weniger, um ihn zu vertheldigen, als 
um ihn zu rächen?“ — Wie es heißt, wird heute Hr. 
Barth feinen Entwurf der Antwortsadreſſe der Palrs⸗ 
Kommiſſion vorlegen, und die Verhandlungen darüber 
werden nächſten Montag in der Kammer beginnen. In 
der Kommiffion der Deputittenkammer, iſt der Bericht: 
erſtatter noch nicht ernannt, die Debatten über die 
Adreſſe dürften daher hier nicht eher als zwiſchen dem 
20ſten und 24ſten beginnen. — Herr von Lamennagis 
und der Herausgeber feiner Broſchüre ft auf den 23. 
vor die Affifen verwieſen. Der Morning Poſt, bekannt: 
uch das Londoner Organ des Herrn Guizot während 
feiner Geſandtſchaft, ſchrelbt ihr Pariſer Korreſpondent: 
„die Unterhandlungen des franzöſiſchen Miniſters mit den 
europäiſchen Großmächten feien bereits mit günſtigem 


fünf Mächte ankündigen können.““ 
Kr ; 


Spanien 


Madrid, 6. November. Die Königin Iſabella iſt 


ſenheit ihrer Mutter nicht tröſten. Man fürchtet, daß 
ir, Gemüthszuſtand auf ihre ohnedies ſchwächliche Ge⸗ 
ſundbeit nachtheilig einwirken möge. Esporteto wird 
bei Gelegenheit der Traüerfeſerlichkelt, die zu Ehren Rie⸗ 
gos und feiner Gefährten ſtauufindin ſoll, elne Anrede 


288 
Der Caſteltand vom 4. Nopbr. enthält folgendes 
Rundſchreiben des Sieges hetzogs an die 


ers gerichtet worden Präſtdenten der ProvinzlalsJunten! „Madrid Anzeige 


traurig; ſie kann ſich über die Abwe⸗ | sum großen Nachipeile von vielen, 


mee, die ich zu befehligen die Ehre habe, ſo viel gethan 
hat. Da ich Ihren und der Junta dieſer Provinz Pas 
ttlotismus kenne, fo zwelfle ich nicht, daß Sie, wenn 
der Befehlshaber der Truppen eine ſo ehrfurchts volle 
Achtung vor der Conſtitutlon hat, nicht auch dazu bel⸗ 
tragen ſollten, dieſelbe in ihrer Integrität zu erhalten, 
in der Ueberzeugung, daß wir mit ihr ſiegen werden, 
während wir ohne fie ſchmachvol unterliegen würden.“ 

a 2 Italien. e r 


f 


Rom, 6. Nov. Schon muß ich Ihnen ſpletet 
de Seeed ae Den Ha ee e 
Gleich nach der ſchreckl chen e de ha 
ber Fürſt Mac Antonio mit feinen viet Kindern nach 
Frascati zurückgezogen. Als ihm daſeldſt eines det pers 
naiſten Kleinen an dem Scharxlachfi ber erkankte, ſandte 
er den Erſtgebornen nach Rom zurück, um ihn vor An 
ſteckung zu ſchützen. Hier wird er von den Mafern er⸗ 
griffen und iet berrits geſtern Abend eln Opfer dieſer 
Krankheit geworden, Die andern belden Geſchwwiſter 
deſſelben find, ebenfe de an dem Se 10 ſchwer 
krank, und die Aan, ae üngfte ander- 
traut iſt, und welche fie aus Paris mit biethee gebracht 
hatten, legt im, Sterben. Es tft wohrhaft krogſſch 
mit welchen Schlägen dieſe allverehrte Fimikte felt ein 
gen Jahren. helmgeſucht wird. — Die hiefigen Epide⸗ 
mien verlangen fortwährend zahlreiche Opfer, und man 
ſchlägt die Zahl der hingerafften Kinder guf 4000 an. 
ÜÜ—Ü«ͤ 
1 e ee 
Macao, 3. Juli. Unterm 25ften v. Mis. hat 
Kapitam Elliot folgende Proklamation an dle 
Chineſen gerichtet: „Da die Ober-Bramten Lin und 
Ting mit heimtück ſcher Gewaltthäligkeit gegen den Eng⸗ 
liſchen Oder⸗Jatendanten und die in Cinton anfälftge 
Engländer verfahren ſigd, unter verächtücher Hentanſet⸗ 
zung des Kaiſerlichen Befehls, daß dieſelden mit Ge⸗ 
rechtigkeit und Maß gung behandelt werden follen, und 
da ſie den Kalfer durch falſche Berichte ſchmählich hin⸗ 
tergangen haben, ſo iſt durch die gnägig: Beheriſcherin 
von England beſchloſſen worden, Beamte in Königti⸗ 
chen Denſten nach Cyina zu ſchicken, damit de Wahr⸗ 
heit die Wahrhet Sr. Kalſerlichen Mijeftär, kund werde 
und dauernder. Feiede und ehren voller Handels = Verkehr 
eintrete. Dieſe Bekanntmachung aiſt beftimmt, zu er⸗ 
klären, daß die Königin von England, die den se 
verehrt und die guten und friedlichen Enwob ner dieſes 
Landes zärtlich liebt, ſtreng befohlen hat, daß the Per⸗ 
ſonen und ihr Egenthum durchaus ‚refpebsieg meiden 
ſollen, fo lange fir den Waffen Ihrer Mojeflär ke nen 
Wederſtand läſten. Mögen ſie baher Ihre Ebene mittel 
und andere Waaten ohne Furcht nach den verſchledenen 
Stationen der Beliiſchen Truppenm icht bef enz ſie kön⸗ 
nen verſichert ſein, daß ſie freundlichen Schutz und ge⸗ 
rechte Zahlung erhalten werden. Da die Der: Bram: 
ten Lin und Tang durch falſche Vorſt,Uungen von dem 
arfer den Befehlt erwirkt haben, daß der ehrensolle 
1 5 mie ‚Großbritannien, abgebrochen nerden ſolle, 
. Tiuſenden gerechter 
Männer, ſowohl im Inlande, als Auslande, ſo hat der 
ber Befeblöbaber, ‚der, Enelſchen Se macht ſitt auf 
„Befehl der Könſgin von England zu erklären, daß kelnem 
Ae FE eie werden mlıd r 
andere demnächſt zu dezeſchnende Kfm n 3 
aus demſelben Miele eie e 
ohne Hindernſß auf dem von dem Oben⸗Befehisbabel 
amugedenden Punkte ſtatifindet, und bis auf näher 
unter dern Siegel dieſes Ames, Indeß wie 


„in Canton und 


* 


; 3 und habſüchtigen 


es Fiſcher⸗Fahrzeugen unbehindert geſtatket werden, auf 
Tage den Hofen von Canton aus- und elnzupaſſiren, 
auch ſollen dle Ehſneſiſchen Handels Fahrzeuge der an⸗ 
gränzenden Städte und Dörfer die Erlaubniß haben, 
Im und her zu fahren und, zum Behufe des gegenſel⸗ 
gen Verkehrs, nach der Statlon der Beltſſchen Schiffe 
zu ſegeln. (unterz.) Elliot.“ — Eine andere, ſchon 
vom 31. März aus Macgo datirte Erklärung enthält 
eine Apologie des Verfahrens des Beltiſchen Oder⸗In⸗ 
tendanten und eine Beleuchtung der Maßnahmen Lin's. 
Letzterer hat auf dleſe Aktenſtücke ebenfalls durch ‚Pro: 
klamatlonen geantwortet, in denen er elnen Preis auf 
die Zerſtörung der Bettiſchen Schiffe und auf die Er⸗ 
mordung der Engländer ſetzt. Für die Vernichtung 
eines Schiffes, das 80 Kanonen führt, werden 20,000 
Spaniſche Piaſter für die kleineren eln verhältnüß⸗ 
mäßiger Preis, für die Vernichtung eines Kauffahrtel⸗ 
Schiffes zwiſchen 3 und 10,000 Pläfter, füt die Ge 
fangennehmung Britifcher Offiziere 500 bis 5000 Pla⸗ 


ſter, für deren Tödtung das Drltthell dieſer Summen 
geboten. Im Uebelgen ſcheinen gar keine Vorkehrun⸗ 
gen gegen die unerwartete Brſeſſche Expedition getrof⸗ 
fen worden und alle Erzählungen von verſenkten Fahr⸗ 
zeugen, über den Fluß gezogene Ketten, Ausrüftungen 
der Forts und dergleichen bloße Erfindungen geweſen 
zu ſeln. 80 ae 


Ä 2 vr ö uud 1991 * 

T.olkales und Provinziekles. 

t teen K h een de k. gent nenn Hearts; 

Der Verſtorbene. Poſſe in einem Aufzuge, nach 
dem Franzöſiſchen von M. Tenelli. 

Man kann dieſem kleinen Vorſpiele Artigkeit 
der Erfindung und komiſcher Situation nicht abſpre⸗ 
chen, obgleich die Ausführung in einem. Aufzuge, et: 
was gedehnt erſcheint. Hätte der Verfaſſer zwei Auf⸗ 
zuͤge beliebt und die Schluß kataſtrophe nicht fo matt 
enden laſſen, ſo würde am Ganzen nur wenig aus⸗ 
zuſetzen ſein. Der Charakter des erbſchleicheriſchen 
Flipps möchte eine ſo plötzliche Re⸗ 
ſignation kaum ſo leicht zulaſſen, als ihm hier zuge⸗ 
muthet wird. Sonſt muß man geſtehen, daß die 
Handlung raſch vorwärts ſchreitet und die unterhal⸗ 
tenden Verwechſelungen, die ar das falſche Verſtäand⸗ 
niß des epiigen Watte „Gottesacker“ baſirt find, 
weder der Phantaſte zu viel zumüthen, noch ins Tri⸗ 
1 RE 15 8 5 A Be 
rieden fein. Die Ai ng war ebenfalls lobens⸗ 
1 9. . err Sten alleen ae Bein a 
25 Geſchick und ſein Spiel erwarb ſich verdienter 
Beifall. In einigen Scenen beſonders bemerkten wir 
mit Vergnügen, daß Herrn Wohlbrücks Gaſtſpiel 
nicht unbenutzt an ihm votübetgegangen war. Die 
Herren Paul (Flipps) und Edmüller (Grübelmann) 
waren recht brav. Die. Königsderg, (Caroline) 
55 auf ihre Bewegungen etwas forgfältiger achten. 
— Darauf folgte; 3 a 

Der Meinreifende, Luſtſpiel in zwei Aufzügen 

ene e e 8 

Was wäre aus dieſem Charakter nicht zu machen 
geweſen! Artini hat es ſich ziemlich leicht gemacht, 
fo. daß das ganze Stück ſo ziemlich wie ein in Scene 
geſetztes Bruchſtuͤck einer Novelle aus ſah, was es übri⸗ 
gens auch ist. Wir wollen gar nicht einmal; den 
Mangel an Handlung, hauptſächlich im erſten Auf⸗ 
zuge, tabeln; aber daß er ſich dem guten Reiſenden 
faſt die Schwind ſucht an den Hals reden läßt und 
die Zuhörer durch die unaufhörlichen Wiederholungen 
derfelben Redensarten und Unbeſonnenheiten 
angweilt, iſt nicht leicht zu vergeben. Die nette Er⸗ 
zählung, wenn ich nicht irre don Alex. Dumas, 
iſt bekannt, und dieſer hat man das Glück, wel. 
ches ſchon die erſte Aufführung fand, wohl allein 
zuzuſchreiben. Trotz dem iſt es in Deutſchland ſeit 
vielen Jahren nicht gelungen, etwas zu produciten, 
was ſich eines ähnlichen Beifalls zu erfreuen gehabt 
hätte, fo daß alſo die „Elegante bis jetzt noch im⸗ 
mer vergeblich ganz Deutſchland für ein deutſches Luſt⸗ 
ſpiel als Preis ausgeſetzt hat. Was in der Bearbei⸗ 
tung Artini's beſonders zu tadeln fein möchte, iſt, 
daß ſtatt des Weinteiſenden auch Jeder Andere an ſei⸗ 
ner Stelle hätte fein können. Der Eintritt in das 
Gaſtzimmer war allerdings typiſch und aus der Er⸗ 
fahrung entnommen, aber ſonſt, wenn wir etwa ſein 
Geſchäft mit dem blödſinnigen Berthelin ausnehmen, 
fand ſich keine Spur von dem eigenthümlichen und 
in neueſter Zeit fo bekannt gewordenen Leben dieſer 
Herren. — Caſimir Dubreuil's Rolle verlangt eine 
außerordentliche Gewandtheit des Spiels und zugleich 


1 


— 1980 — 


ihm etwas ab. Vortrefflich aber war fein Spiel in 
der Scene, wo er ſeinen Handel mit Berthelin ab⸗ 
ſchließt. Herr Henning (Monbrun) hätte noch viel 
auffahrender und brusquer ſein ſollen, und Dem. 
Gehlhaar (Joſephine) möge ſich angelegen ſein laſ⸗ 
fen ‚ein gewiſſes monotones Heben und Sinkenlaſſen 
ihrer Stimme im Dialoge zu vermeiden. Zwar hörte 
man den Souffleur oft ziemlich deutlich, immer aber 
doch glücklicher Weiſe nicht ſo laut, daß das Spiel, 
welches ſonſt recht gut von Statten ging, geſtört wor⸗ 
den wäre. Herr v. Perglaß wurde zweimal ge⸗ 
rufeu. 5 f N 


Die Concttabende des Künſtler vereins. 

Die Concertabende dis Künſtlervereins haben in der 
vorigen, Woche wieder begonnen, und ſogleich haben auch 
berufene und unberufene Kritiker ihr Feuer eröffnet. 
Wenn man bedenkt, daß durch dieſe Corcerte für dle 
Occheſtermuſik in Breslau elne neue Aera begonnen hat, 
fo. muß man ſich eigentlich wundern, daß keiner der vle⸗ 
len gebildeten Muſiker unſerer lieben Vaterſtadt es der 
Mühe werth hält, ) recht gründlich den großen Einfluß 
zu beleuchten, den dieſe Aufführungen auf den muſika⸗ 
lſſchen Sinn des größern Publikums überhaupt, ganz 
beſonders aber auf die Anforderungen ausgeübt, die ein 
Orcheſter ſich jetzt ſtellen muß, wenn es unter uns auch 
nur oberflächliche Aufmerkſamkelt erregen will. Durch 
einen eiſernen Fleiß und eine Ausdauer, die der ehrend⸗ 
ſten Anerkennung, werth Ift, hat es der Känſtlerpereln 
fo. wet gebracht, daß man bei Beurtheilung ſelner Auf⸗ 
führungen nur noch von der geiſtigen Auffaſſung des 
Muſikſtückes ſprſcht und dle Technik als etwas Unter⸗ 
geordnetes ganz det Seite läßt. Aber man dergeſſe nicht, 
daß ein ſolches Ueberſehen der Technik nur da möglich 
iſt, wo dieſe, bel einem hohen Grade ihrer Ausbildung 
das Materielle Überwindend, zu einem Mittel wird, wel⸗ 
ces in feinem Zweck völlig aufgeht, ſich in ihm gewiſ⸗ 
ſermaßen auflöſt, ſo daß der Hörer, bezaubert durch die 
Gelſtigkeit der frei ſich erhebenden Harmonſen, vergißt, 
daß irdiſche Mittel nöthig waren, um ſolch geistigen 


Zauber hervorzurufen. Iſt alſo auch die Ueberwindung 


der techniſchen Schwierigkeiten etwas Untergeordnetes ſo 
iſt fie doch die unerläßliche Bedingung zur geiſtigen Auf⸗ 
faſſung; fie: blldet ihre Baſis; wo kann da von Auf⸗ 
faſſung, von Vortrag die Rede fein, wo jene gröberen 

erhältniſſe noch nicht zue Klarheit gekommen find, Ha⸗ 
ben wir aber in Breslau ein ſolches Ueberwinden der 


dieſigen Orcheſtern, als in denen des Künſtlervereins? 
Mußten wit nicht bei jeder Aufführung, Sinfonſe, Oper 
u. ſ. w. zittern, wenn irgend eln Blasinſtrument con⸗ 
cettirend hervortritt? Seit wann werden denn in Bres⸗ 
lau Solo's der Blechinſtrumente nicht blos fehlerftel, 
ſondern auch mit dem für den Zuhörer fo wohlthätigen 
Gefühl der Sicherheit vorgetragen? Müſſen ſich nicht 
ſogar die widerſpänſtigen Contrabäſſe bequemen, flat 
dumpfen, unreinen, ſchwankenden Getöſes, präclſen Ton, 
ja Melodie von ſich zu geben? Man denke an die 
votjährige Aufführung der Berthovenſchen B-dur-Sin- 
fonte, an die 
genen Rreitative im letzten Satze von Beethovens Hier 
Sinfonie, man wird finden, daß ich. nlcht übertrelbe. 
Einem ſolchen Orcheſter gegenüber ſpricht ein Ryfe⸗ 
rent in Nr. 270 dieſer Blätter, daß daſſeube wieder 
recht Hüdſches geleiſtet habe. Der Referent ſcheint 
ein gerelſtet Mann zu fein, (er If ſogar, nach feinm 
Morten zu ſchlleßen, in Berlin. geweſen, hat Spontini 
geſehen) ſolche Reiſende ſinb verwöhnt. Wir Breslauer 
wollen vorläufig mit einer Technie zufrieden fein, wie 
fie die Mendelsſohnſche Ouvertüre darbor, mit elner Auf⸗ 
faſſung wie ſie uns in der Sinfonia eroica entgegen: 
trat. Unſer Keititus war mit der Ausführung der Ou⸗ 
vertüre nicht ganz zufrieden; doch hatte er freilich, auch 
nicht recht Zeit hinzuhbren; er mußte ja unterdeſſen be⸗ 
obachten, ob auch der Dirigent hüdſch gerade fteht, ob 
er auch ſo zuckt und ſo mit ten Augen ſchleßt, wie 
Spontint in feiner beften Zeit zuckte und ſchoß, denn 
ſo, grade nut ſo muß dielgitt werden, meint der Pa- 
triarch. » 1 
Wir müſſen bei dieſer Gelegenheit unſere Indigna⸗ 
tion über die Art und Weiſt ausſprechen, in der jener 
Referent die Perſönlichkelt unſeres wackern Wolff anfällt. 
Ole Leiftung des Muſikoirektors iſt die Aufführung des 
Muſikwerks; iſt diefe ſchlecht, ſo mag die Kritik die 
Urſachen davon aufſuchen und glaubt ſie dieſelben in 
den Aeußerlichkelten des Dirigenten zu finden, ſo 
mache fie ihn darauf aufwerkſam, immer mit der 


achtenden Schonung, die der Gebildete dem Ges 


eine genaue Bekanntſchaft des franzöſiſchen National- bildeten ſchuldig iſt. Iſt aber die Aufführung ausge⸗ 
Charakters, in dem ſich Entſchloſſenheit und Leicht⸗ zeichnet, fo beſchelde ſich die Kritſe und wiſſe, daß eben 


ſinn, tiefes, lebendiges Gefühl und Nonchalance, Bon⸗ 
hommie und männlicher Muth zur liebenswürdigſten 
Perfönlichkeit paaren. Für einen Deutſchen eine 
ſchwere Aufgabe, welcher jedoch Herr v. Perglaß theil⸗ 
weiſe recht glücklich nachkam. Aber doch nur theil⸗ 
weiſe! Die lebendige flatternde Beweglichkeit und die 
eigenthümliche Miſchung don Gaſthof⸗ Artoganz, ſou⸗ 
leräner Herrſchaft über alle Keuner und Wirthinnen 
und großen Reſpects vor allen Geſchäftsmännern ging 


0 


der Wo ff nur fo zu dirlgiren vermag, und daß er es eben 


— 14 

) Der gechrte Verfaſſer ſſt hier wie an viclen andern 
Stellen ſeines Auflages im Irrthume. Hr. Muſikdirek⸗ 
tor Moſewius z. B. hat 
lich über die Beſtrebungen des Künſtlervereins in dieſar 
Ztg. ausgeſprochen. Auch der Einſender des heute dir 
gegriſſenen Artikels barf, auf den Beruf eines, die 
chen Beurtheilers Ansprüche machen. Er ade 
N ſcharfe Antikritit zu ertragen age. 
ern. 228 


N 


Technik im Orcheſter gekannt? Haben wir «8; für mög⸗ 
uch gehalten? Finden wir es jetzt etwa auch in andern 


rltlusplatze. 


ſchwierigen und doch ſo trefflich vorgetra⸗ 


ſich wiederholt und gründe h 


nut fo vermocht hat, ſo Ausgezeichnetes zit lelſten ! Wem 
das ſtört, der ſehe nicht hin, man kommt ja nut zu⸗ 
ſammen, um zu hören. Ob Sponiint anders dafteht; 
iſt gleichgültig; die Hauptſaches iſt die Aufführung und 
da kann ſich unſte Eroica kühn neben jeder andern hören laſ⸗ 
fer — Wolff kann zwar füguch im Bewußtsein deſſen, 
was er geleiſtet, mit gebührender Verachtung auf fo 
niedrige Angriffe herabſehen, immer aber MUB es ein 
fataleg Gefühl ein, wenn mäün vor einer großen Ver⸗ 
ſammlung erscheint, vorausſetzen zu mülſſen, daß ſich in 
irgend eine Eck“ eine boshafte Krielkerſerle drücke, w e 
ſtatt der Muſik zu folgen, den Bewegungen des Dil: 
genten folgt, um ihre Beſchreidung, gehörig katrlkirt, 
ſchnell in die Druckeref zu tragen. Muß nicht Wolff 
befürchten, daß nächſtens jener Anonymus die Stellun⸗ 
gen und Gebärden der Orcheſtetmütglieder zum Gegen: 
ſtande ſeiner ungeſalznen Witzelelen macht? Wer giebt 
denn endiſch den Zuhörern die Gntanthe, daß fie ſich 
nicht im nächſten Me ſammt ihrer Tollette, 
ihrem Benehmen tm, Concert u. dgl. abkonterfeyt und 
betwitzelt finden, wenn fie das Unglück haben, dem Krl⸗ 
{tus per excellence zu mußfallen. Hier iſt es P icht 
des beſſern Theſles des Publikums, 85 7 ae 
wie tief es eine ſolche Kritik verachte, tote folten denn 
ſonſt die Künſtler Achtung bewahren vor einer Zuhörer: 
ſchaft, aus deren Mitte ſich ſolche Niedrigkelt ungeſtraſt 
vernehmen laſſen darf. Wir mülſſen vielmehr hier dem 
braven Wolff öffentlich fagen (und wie wiſſen, daß wit 
dle Geſinnung einer gtoßen Zahl der ausgezeſchnetſten 
Petſonen jenes Kreſſes ausſprechen) daß wir feine Er⸗ 
scheinung, war fie uns auch anfangs etwas ungewöhn⸗ 
ich, doch gar lleb gewonnen haben, well ſich an fie dle 


Erinnerungen unvergeßlicher muſſkalſſcher Genüſſe knü⸗ 


pfen, und daß wie ibn jedesmal wieder mit einem bes 
fonders angenehmen Gefüht an die Spitze feines wak⸗ 
kern Häufleins treten ſehn, well feine Gegenwart uns 
Bürge iſt, daß die Lelſtung eine tüchtlge fein werde. 
F 


277 18 itır a 
un Geeinnügigee N... - 
Selt einigen Tagen geht ein Omnibus des Hrn, 
C. Kißlinz, und zwar, wie es eint, mit gutem 
Erfolge, durch die Straßen unſerer © at, und almmt 
gegen den mäßigen Preis von 1 Sge. alle auf, dle 
mühfelig und beladen find, und dle den echt Breglgul⸗ 


unziert. Von Sonntag den 22. November ab, 

f 153 zwei, age des Kaufmanns Hetrn 

. n „di 15 1 € 2 Li: 10 in N 5 

a Ane al 
die Tour von dem Tauenzſenplatze bis zum Hinterdam; 

der andere „Minerva“ | 


dust nimmt die Richtung 
des Kißlingſchen, von der Nikolalvorſtadt 6.8 zum Mau⸗ 
Beide gehen ununterbro g 


5 ö en von 7 
Uhr früh dis 10 uhr Abends durch dle Straßen, und 
zelchnen ſich durch Eleganz und Dauerhaftigkeſt weden 
haft aus, Sie find nach Londoner Modellen von dem 
iefigen Bürger und Wagenvauer Heren E. Schild⸗ 
a ch erbauf, Wenn mir noch hinzu ügen, daß das In⸗ 
nere des keloſſalen Wagens eben fo geſchmackvoll 
as bequem eingerichtet iſt, und ein Spiegel wie elne 
Uhr mit transparentem 3 fferblatt das dewegliche Haus 
ſchmückt, auch die Bauart des Ganzen fo kreffluch ein- 
gerichtet Äft, daß ein Unfall fift unmöglich fo wied es 
hinreichend fein, die Aufmerkſamkelt des Publikums auf 
eln Unternehmen zu lenken, welches durch feine "Sof. 
artigkelt und Nützlichkeit dieſelbe im vollſten Maaß 
verdlent. 88 . 


Sch deen 
zwiſchen Hamburg und Breslau. 
7. Hamburg Weiß: DA — EB. 
Breslau Schwarz: D 6 E 5. 


i Mannichfaltiges. ni 

— Der Muſik⸗Dirsttor Schindler In Aachen vir- 
öffentiſcht Folgendes in det Kölner Ztg.: „Ole häufigen 
Uebertrelbungen über Beethoven's dee Ar⸗ 
muth und was fonft noch damit zuſammen hi gt; von 
Deutſchen, Franzoſen und Engländern. ausgegangen, 
habe ich in der Blographle dleſes großen unnes theſks 
berichtigt, thellg widerlegt, und Niemand dürfte wohl 
entgegnen, daß dem nicht fo fi. Neun läuft wieder 
durch viele deutſche Blätter Arik „London and Pa- 
ris Observer“ entnommene el über „Besthoven's 
Fainitte”, der fonderbaren me allt, ohne rgemd "ehe 
Gegenbemerkung, A * n der „Wiener Allgem. 
Theater⸗Zeſtung Be och von der factſſchen Un⸗ 
wahrheſt ere wd den Beweſſe geben konnte. 
In jenem 4 amitle‘ di en Deutſchen ker Vorwurf ges 
macht, rf fi eſes berühmten Mannes in Ar⸗ 
much und okeſt verkümmern zu laſſen!“, — eln 
Vorwurl, der ganz unſtatthaft iſt, daher zur Ehre ber 
Oeutſchen zarückgewieſen werden müß. — Beethoven 
pinterlicß bei ſeinem Tode 1827 außer einem Brudet, 


einem Neffen und deſſen Mutter (Witwe von dem 1815 
8 (Fortfegung in der Beilage.) 3 


Mit zwei Beilagen. 


ſchen Schmutz ſcheuen, der gegenwärtig die Straßen ber⸗ 


— 


* 


— — 


Erſte Beilage zu 274 der Breslauer Zeitung. | 


Sonnabend den 21. November 1840. 


ortfegung) a 
verſtorbenen Me Karl) enden mehr, der ihm im 
zweiten oder dritten Grade verwandt geweſen. Was es 
für eine Bewandtniß mit dleſen drei hinterlaſſenen Fa⸗ 
miliengliedern hat, wie unwürdig fie ihres Namens find, 
hade ich ebenfalls in Beethoven's Biographie gezeigt und 
zeigen müſſen. Ich beſchrüake mich daher hier, auf je: 
nen Artikel nur zu erwidern, daß der noch lebende Bru⸗ 
der Beethoven's Beſitzer eines großen Allodial⸗Gutes 
(Freihof) zu Gneixendorf in UntersOrfterreich iſt, in ſehr 
wohlhabenden Verbältniſſen lebt, wovon er dem Wiener 
Publikum jeden Winter, den er in der Reſidenz zubringt, 
Beweise giebt, und außer feinen Neffen keinen andern 
Erben hat. In Wien weiß man den Herrn Jo⸗ 
hann van Beethoven reich, was er ſchon zu Lebzeiten 
feine® berühmten Bruders geweſen, defjen ungeachtet 
nicht das Mindeſte zur Erleichterung des Lebens dieſes 
Bruders that; im Gegentheil mußte unſer Beethoven 
feine Manuſcripte vor feinem Bruder verwahren, damit 
dieſer nicht ihrer habhaft werde, Schacher damit treibe 
und fie auf die Börſe mitnehme; ein Fall, der ſich 1824 
ereignet hat. Was nun noch die Wittwe van Beetho⸗ 
ven's betrifft, fo war dieſe die Urſache nicht zu beſchrel⸗ 
bender Leiden und Kränkungen für unſern großen Mel: 
ſter, wie man es in der dritten Priode feiner Blogra⸗ 
phie allgemeinhin aufgezeichnet findet. Detalls darüber 
zu geben, hielt ich wegen der Glorie, dit den Namen 
Beethoven umßrahlt, nicht für ziemlich. — Nun, Deutſch⸗ 
land, „par excellence — Land der Muſik“ — wie 
dich der londoner und parifer „Observer“ nennt, und 
daß du dennoch deine großen Künſtler verhungern läßt, 
beelle dich, für die Famil ſe deines größten Tondichters 
milde Beiträge zu ſammeln, damit fie nicht in Armuth 
und Duͤrftigkelt verkümmen. — Aber durch und durch 
wahr, vorzüglich in Bezug auf Beethoven, ſind die Aeu⸗ 
ßerungen des „Observer“ im Eingange jenes oben er⸗ 
wähnten Artſkels über die Monumenten⸗Manſe unferer 
Zeit. Es beißt dort: „Wir ſetzen unſern großen Män⸗ 
nern, die wir während ihres Lebens weder anzuerkennen 
noch zu ehren geneigt find, lange nach ihrem Tode ſtei⸗ 
nerne Monumente, und dies todte Denkmal für den der 


Vergangenheit Anheimgefallenen iſt nur eine Schmeiche⸗ 


lei und Lobrede, welche die Menſchen der Gegenwart und 
des Lebens ſich ſelber ſagen, denen es weit wichtiger iſt, 
daß fie dies Denkmal ſetzten, als der, für den fie es 
ſetzten; es iſt nichts, als ein pomphaft verkleideter Ehr⸗ 
geiz und ſtolze Eigenliebe, ein Peunken mit Pietätsge⸗ 
fühlen, die bei näherer Betrachtung in Hochmuth zer⸗ 
fallen.“ — Klingt es nicht etwas tronſſch, einem der 
ganzen Welt angehörenden Manne, der ſich durch ſelne 
Werke ſelbſt einen Olymp zum unvergänglichen Denk⸗ 
mal geſetzt, nur in dem Orte, wo er zufällig, geboren, 
und deſſen Einwohner ſich von dem Jahre ſeiner Ente 
fernung von dort (1792) bis zu ſeinem Lebensende nicht 
um ihn bekümmert haben, ein Monument zu ſetzen? 
Eine ausgeſprochene Ironie iſt es aber, wenn ein Chor⸗ 
führer det modernen, innen und außen zerriſſenen, 
Muſik, ) der ſich nun als der größte Zerſtörer des beet⸗ 
Dez nicht jede Gattung der modernen Muſik dieſes 


Epitheton verdient, bedarf wohl keiner beſonderen Er: 
wähnung. D. B. 


hovenſchen Geiſtes den Freunden und Kennern dieſer 
döheren Muſe zeigte (wie er ſich mir als ſolchen am 
11. Juli öſs. J. hier in Aachen ebenfalls zur Evidenz 
beurkundete) große Summen Geldes anwelſet, um ein 
derlei ſteinernes Monument aufbauen zu helfen. Wenn 
diefe That als Sühnopfer für die an Beethoven's Ge: 
nius bereits taufendfältig begangenen, und wahrſcheinlich 
noch ferner zu begehenden, Frevel gelten ſoll, dann mag 
fie als ſolches hingenommen, aber weiter keine Wichtig⸗ 
keit daraus gemacht werden. — Möchten doch die deut⸗ 
ſchen Blätter, die den gedachten Artikel des londoner 
und parifer „Observer“ aufgenommen, die Gefälligkeit 
haben, auch dieſer Berichtigung, die ich im Intereſſe al⸗ 
ler deutſchen Kunſtfreunde niedirfcpreiben zu müſſen 
glaubte, die Aufnahme in ihre Spalten vergönnen. Mö⸗ 
gen aber auch die deutſchen Blätter im Intereſſe deut⸗ 
ſcher Ehre bel Aufnahme von derlei Uebertreibungen 
oder entſchledenen Unwahrheſten über unfere künſtleriſchen 
Zuftände oder Perfonalitäten, wie fie in ftanzöſiſchen 
und engliſchen Journalen häufig zu leſen, vorfichtiger 
fein. Durch Mittpeilung, ohne irgend eine Gegenbemer⸗ 
kung, von fo handgreſflichen Lügen auf Koften drutſchen 
Kunſtſinnes und Werthſchaͤtzung des Künſtlers, wie. fie 
namentlich Jules Janin uud andere Parifer Enthuſia⸗ 
ſten über Beethoven veröffentlicht baben, giebt man ja 
dem Auslande den augenfälligen Bewels, daß man mit 
den Verhältnſſſen unſerer großen Männer wirklich nicht 
bekannt iſt, folglich ſich um fie nicht bekümmert. Ge: 
mit verwandelt ſich die abſurdeſte Lüge ſelbſt im deut⸗ 
ſchen Vaterlande nach und nach in Wahrheit, well die 
Meiften geneigt find, für wahr zu halten, was fie ge: 
druckt leſen.“ 


— Die Gazetta di Milano meldet aus Pavia vom 
9. November: „Das heftige Regenwetter der letzten 
Tage, begleiter von ſtarkem Südoſtwinde, hat die Flüſſe 
Po und Ticino außerordentlich angeſchwellt. Die ganze 
Vorſtadt Ticino (im Pavia) wurde überſchwemmt; die 
Einwohner derſelben ſahen ſich genöthlgt, ſich in die obe⸗ 
ren Stockwerke zu flüchten, und diejenigen ſogar gänz⸗ 
lich zu räumen, die man nicht feſt genug glaubte. Auf 
Veranſtaltung der Municlpalbehörden wurden die Dürf⸗ 
tigen mit Lebensmitteln verſehen, und die Obdachloſen 
in einer der Kommunal» Kaſernen einſtwellen unterge⸗ 
bracht. — Durch das Austreten der Gewäſſer auf der 
Poſtſtraße nach Genua iſt der Zutritt zu der Schiff: 
drücke über den Po bel Mezzang Corri unmöglich 
geworden. Auch die nach den Hafenplätzen Speffa 
und Parpaneſe am Po⸗Fluſſe führenden Straßen ſte⸗ 
ben unter Waſſer, daher auch die Ueberfahrten an jenen 
Wegen geſpertt find. Die Höhe, welche die Gewäſſet 
daſelbſt erreichten, ſind nicht viel geringer als jene des 
vorigen, Jahrts. Die Dämme von Golena wurden 
üderſchritten, und die erſt unlängſt tenovirten Haupt: 
dammwerke unterlagen an manchen Stellen großen Be⸗ 
ſchädigungen und Riſſen. — Trotz allen Anſtrengungen 
der Baubehörden erfolgte geſtern um 1 Uhr Nachmit⸗ 
tags bei der alten Dammſtrecke in der Nähe von Mez⸗ 
zana Parpanefe ein etwa 50 Meter breiter Durch⸗ 


| 


Lambro mit dem Po einmündenden Rea le, und fein 
Einbrechen verurſachte den Umſturz eines Thelles des 
Dammes ober⸗ und unterhalb des großen Bauwerkes, 
von wo dann die Gewäſſer des Po einftrömend ein et⸗ 
wa 100 Meter weiter gelegenes Haus zerſtörten, ohne 
daß übrigens irgend eln Menſch um's Leben gekom⸗ 
men iſt.“ Ser 


— Am 10. d. M. Abends um halb 6 Uhr ſtarb 
in dem bei Innsbruck gelegenen Dorfe Mühlau der 
durch ganz Deutſchland berühmte Königl. Balriſche Hof⸗ 
ſchauſpieler Eßlair im 68ſten Jahre feines Alters. 
In Innsbruck, we er feine theattaliſche Laufbahn de⸗ 
gonnen hatte, endete auch ſeine irdiſche. (Tyr. Bl.) 


Neueſte politiſche Nachrichten.) 


„ Paris, 14. Nov. (Prlvatmitth.“ Ich fende 
Ihnen in Eile folgende telegraphiſche Depeſche: 
„Toulon, 10. Nov. 1 Uhr. (Der Generalconfut 
an den Hin. Conſeils-Präſidenten.) Ale⸗ 
randrien 1. Novbr, Die Zufammenziehung der egyp⸗ 
tiſchen Truppen, die in Telpoli, Tortoſa, Latagni und 
Hom waren, kam vor Balbeck zu Stande. Der neu, 
Fürſt des Berges, Emir Beſchir — Saghir, war am 
22. mit hinlänglicher Truppenmacht zu Ammana, vier 
Stunden von Ibrahim entfernt. Man erwarttt ein 
entſcheidendes Treffen. St. Jean d' Acre ift am 27. 
noch immer nicht angegriffen worden. Alles iſt bier 
ruhig.“ — Dieſe Depeſche, fügt das officielle Abend: 
blatt bei, iſt erſt geftern (13.) wegen des Zuſtandes der 
Atmosphäre in Paris angekommen. — Die Debats 
machen darüder nachſtehende Bemerkungen: „Dieſe De⸗ 
peſche, die uns die neueſten Nachrichten aus Syrien 
bringt, iſt nicht auf dem gewöhnlichen Wege der le⸗ 
vantiſchen Poſtpaket⸗Boote angekommen, die 14 Tage 
brauchen, um von Alexandrien nach Marfellle zu gelan⸗ 
gen. Welches Schiff mag nun dieſe Nachrichten in 
10 Tagen nach Toulon gebracht haben? Das ſagt die 
Depiſche nſcht. Wir haben dleſen Nachrichten, deren 
Einzelheiten uns noch undekannt, nichts beizufügen, und 
wollen nur bemerken, daß, um Idrahlm in Baldek, je: 
nem Thale, welches den Libanon von dem Antllibanon — 
dem alte Cöleſyrlen — trennt, anzugreifen, die Al⸗ 
teten vorerſt in das Innere der Provinz, wovon fie nur 
die Küſten bisher angegriffen haben, gedrungen fein müſ⸗ 
fen und dann vorerſt noch der ganze Libanon der 
Gewalt Ibrahims entriſſen fein muß. Wir haben 
alſo von dem nächſten Courier höchſt wichtige Nachrich⸗ 
ten zu erwarten. Endlich wollen wir bemerken, daß 
wir noch Nichts von dem Poſtpoket⸗Boot, das in der 
Nacht vom 11. auf den 12. in Marſeille angekommen 
fein ſollte, erfahren habeg. Die Poſt wird uns wahr⸗ 
ſcheinlich morgen die Briefe ausliefern, die dleſes Pa⸗ 
ketboot mitbringen mußte; fie werden jedoch welt hinter 
dem Datum der telegraphiſchen Depeſche dieſes Abends 
zurück ſein.“ 


„) Auf außerordentlichem Wege. 


wegen Ausreichung neuer Zins⸗Coupons zu den Pfandbriefen Litt. B. 
Die Ausreichung der über die Zinſen vom 1. Januar 1841 bis einſchließlich Dezember 1845 ausgefertigten 


Coupons Serie II. zu den, in Gemäßbeit der Allerböchſten Verordnung vom 8. Juni 1835 (Geſetz Sammlung 
Nr. 1619) ausgegebenen Pfandbriefen Litt B. wird unter Vorlegung der Letzteren, Behufs der Abſtempelung der Cou⸗ 
pons und 1 die Nummer und den Betrag jedes einzelnen Pfandbriefes nachweiſenden, von dem Inhaber vollzogenen 
Verzeichniſſes i 
vom 2. bis zum 15. Januar k. J. 
2 einen . des unterzeichneten Kredit⸗Inſtituts in Breslau im Comtoir des dortigen Sandlungsbaufes Ruffer 
u. Com p. ſtattſinden. 5 ; | 
Mit dem 15. Januar k. J. wird das Coupons⸗Ausreichungs⸗Geſchäft in Breslau geſchloſſen und in gleicher 
Art vom 1. Februar k. J ab in Berlin bei der Königlichen Haupt⸗Seehandlungs⸗Caſſe fortgeſetzt. 
if einen Schriftwechſel Behufs der Ueberſendung der Coupons können weder die Behörden, noch deren Beam: 
ten ſich einlaſſen, es bleibt vielmehr jedem Inhaber eines Pfandbriefes Litt. B. überlaſſen, die qu. Coupons entweder 
perſönlich oder durch einen Beauftragten reſp. in Breslau oder in Berlin in Empfang zu e. f 


Berlin, den 16. November 1840. 


Koͤnigliches Kredit⸗Inſtitut für Schleſien. 


Der Verkauf verſchiedener Mode⸗Waaren zu herabgeſetzten feſten 


i Preiſen it u 
raͤumen, beginnt den 23. um damit 3 


November und findet in den Vormittagsſtunden ftatt, 
P. Manheimer Jun., Naſchmarkt Nr. 48. 


% 5 — 1032 — 
Leber die von Ferdinand Hirt in Breslau nunmehr auch in 


PLESS 


begründete, selbstständige Buchhandlung 
sagt allen Literaturfreunden, welche für dieses Etablissement sich in- 
teressiren, ein der heutigen Zeitung beigegebener Prospect das Nähere; 
insbesondere aber werden die Bandbemerkungen desselben einer all. 


Literarische Anzeigen 
der Buchhandlung Joſef und Komp. in Breslau. 


Ankündigung. 


Noch nie find, wohl fo wahrhaft königliche Worte an ein Volk ergangen, noch 


seitigen und wohlwollenden Berücksichtigung empfohlen. 


Theaters Repertoire. 


des Penne. Komiſche Oper in 2 he Nr, 53) find zu haben: 
von Heinrich. Muſik vom Kapellmeifter) Fr. Matthies: 
F. Gläſer. Vorher, zum zweiten Male: Praktifche Anleitung, alle Sorten von 


„Der Verſtorbene.“ Poſſe in 1 Akt von I 
| Strohhuͤten 


Tenelli. 
Sonntag: „Scheibentoni.“ Schauſpiel in 5 
Akten von Charlotte Birch-⸗Pfeiffer. 


Verlobungs⸗Anzeige. 

Die geſtern vollzogene Verlobung unſerer 
älteſten Tochter Amalie mit dem Bäcker⸗ 
meiſter Herrn Gürtler in Brieg, beehren 
wir uns, Verwandten und Freunden hiermit, 
ſtatt beſonderer Meldung, ganz ergebenſt an⸗ 
zuzeigen. 

Breslau, den 20. Nov. 1840. 

Wilhelm Woywode und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
(u Amalie Woywode. 
Robert Gürtler. 


Entbindungs⸗Anzeige. 


— — 


ſchledenen Formen zu verändern. 


Schweiz auf das Beſte erprobt. 
dargeſtellt von ꝛc. 


ſes Verfahrens Bürgſchaft. 


Strohhutfabrikant. 


In der Buchhandlung G. P. Aderhol 
Sonnabend, zum erſten Male: „Das Auge] in Breslau (Ring: und Stodgaſſen- Ede 


zu bleichen und zu appretiren, 
ihre Schaden auszubeſſern, und ihre ver⸗ 
Bereits 
feit einigen Jahren in Frankreich und der 
Foßlich 
Mit Abbildungen. 8. 


g h. 10 Sgr. 
Der Verfaſſer leiſtet für die Untrüglichkeit die⸗ 


nie königliche Worte fo tief in die Herzen des ganzen Volkes gedrungen, als die, 
welche unſeres Hochſelſgen Königs Majeſtät uns als ein theures Vermächtniß hin⸗ 
terlaſſen, und die mit dengn unſeres jetzt regierenden Königs Majeſtät jene koſtbaren 
Documente uns, feinem Volke, übergeben haben. — Es If in öffentlichen Blät⸗ 
tern, aus der Mitte des Volkes, der Vorſchlag gemacht worden, dieſe erhabenen 
Königsworte an heiliger Stätte, in den Kirchen des Vaterlandes, aufzubewahren, dar 
mit la beſtändigem Hinblick auf dieſelben jeder Preuße mit Dank gegen Gott es er⸗ 
kenne, welch' ein Glück es fei, einem ſolchen Königshauſe anzugehören! — Gehören 
jene erhebenden Documente aber ins Gotteshaus, wo fie ſicher ihre ſchönſte und hei⸗ 
ligſte Stelle finden, fo gehören fie nicht minder in jenes andere Haus, wo dankbare 
Herzen dem erhabenen Königshauſe, welches wir das unfere nennen, in Eibe und Vet⸗ 
ehtung entgegenſchlagen. e 
Von diefer Weberzeugung durchdrungen, habe ich das Erſcheinen einer 


Haustafel für das preußiſche Volk 


vorbereitet, welche in geſchmackvoller Zuſammenſtellung und dazu beſtimmt, einge⸗ 
rahmt und im Zimmer aufgehängt zu werden 1) das wohlgetroffene Por⸗ 
trait unſeres Hochſeligen Königs Majeſtät, 2) das wohlge⸗ 
troffene Portrait unſeres jetzt regierenden Königs Maſeſtat, 
3) das Teſtament des Hochſeligen Königs Majeſtät, axhebend 
mit den Worten: „Meine Zeit mit Unruhe, Meine Hoffnung in Gott!” 


Heute wurde meine Frau, geb. ulrich, 
von einem gefunden Mädchen glücklich entbun⸗ 
den, welches ich hierdurch, ſtatt beſonderer 
Meldung, ergebenſt anzeige. 

Breslau, den 19. November 1840. 
8 C. F. G. Kärger. 
Todes⸗ Anzeige. 

Geſtern Abends halb 10 Uhr endete ſanft 
nach kurzem Krankenlager an einem gaſttiſch⸗ 
nervöſen Fieber unſer geliebter Sohn, Bruder 
u. Schwager Carl Heinrich Bourgarde 
im erſt vollendeten 19ten Jahre. Dieſes für 
uns traurige Ereigniß zeigt theilnehmenden 
Verwandten und Freunden, ſtatt beſonderer 
Meldung, hierdurch ergebenſt an: 

Breslau, den 20. Nov. 1840. 

Johann George Bourgarde, 
Vater. 
Carl Joſeph Bourgarde, 
Bruder. 
Marie Bourgarde, geborene 
Herb ſt, Schwägerin. 
Todes ⸗Anzeige. 
Mit tiefer Betrübniß zeigen wir hiermit 
das am I17ten h. m. früh 
Hinſcheiden unſerer innigſt geliebten Gattin 
und Mutter Henriette Springer, geb. 
Kellner, Verwandten und Freunden erge⸗ 
benſt an. Wer das edle fromme Gemüth 
und die Anſpruchsloſigkeit der theuren Ver⸗ 
blichenen näher kennen gelernt, wird unſern 
namenloſen Schmerz gerecht finden und uns 


um 2 uhr erfolgte Polk 


e r: 
gründlicher Unterricht, nicht nur alle Sor⸗ 
ten feiner italteniſcher Strohhüte in höch⸗ 
ſter Vollkommenheit ſeldſt verfertigen, ſon⸗ 
dern ſoſche auch aus Inländiſchen Gras⸗ 
und Getreldehalmen täuſchend nachzuah⸗ 
men. Für Modehändler und Putzmache⸗ 
tinnen. Nach dem Italieniſchen von An⸗ 
ton Verolt und mit engliſchen, franzöſi⸗ 
ſchen und deutſchen Zuſätzen vermehrt. Mit 
2 Abbildungen. 8. Quedlinburg, bei 

G. Baffe Pr. 25 Sgr. 
Bei F. E. C. Leuckart in Bres- 
lau, am Ringe Nr. 52, ist so eben er- 
schienen: 


Des Winters schönste Gabe, 


bum 
der beliebtesten und moderusten 


Gesellschafts-Tänze 


ERS für das 1 
k 4% 1 Rec n e 
und Contretänze, * 

von 

J. Esser, A. Heidenreieh, F. 

Olbrich, C. A. Pautke, und 
Carl Schnabel. 

Preis 15 Sgr. 


Fr. Sam. 


Für Eiſen⸗ und Stad larbeiter. 

Bei Joſef Ma u. Komp. in Breslau 
iſt zu haben: 

M. Wölfer's: neueſtes Modell⸗ und 

Muſterbuch für 

Eiſen⸗ und Stahlarbeiter, 
ſowie für Mechaniker und Maſchiniſten. Ent⸗ 
haltend Abbildungen aller Arten deutſcher, 
franzöſiſcher und engliſcher Schlöſſer nebſt 
Schließkappen, Schlüſſeln, Schlüſſelrauten, 
Schloßſchildern, Vorgeſperren und Drückern, 
ſehr complicirten Kaſſen⸗ und Cyhatoullen⸗ 
Schlöſſern, Thür: und Fenſterbeſchläge, Stüz⸗ 
zen, Wetterfahnen, Laternenträger, Gitterwerk, 
Geländer, Thore, Schrauben, Walzwerk, Ey: 
linder, Räder, Gewehrſchlöſſer, Cirkel, alle 
Arten Scheeren (Tuch⸗, Schaf- ꝛc. Scheeren) 
Zangen, Schraubſtöcke, Federn, Pendeln, Uh: 
ren, Drehbänke und andere Maſchinen. Nach 
dem neueſten engliſchen und franzöſiſchen Ge⸗ 


und „Auf Dich, meinen lieben Fries“, und 4) den, jenes Teſtament 
begleitenden, Erlaß Sr. Majeſtät unſeres jetzt regierenden 
Königs, vom 12. Juni, enthalten wird. Das Blatt, in Ropal⸗Folſo, von 
Künſtlethand ſauber gearbeitet und mit paſſenden Emblemen geſchmückt, wied Mitte 
Auguſt erſchelnen, dis zu welchem Termin ein Subſeriptionspreis von 15 Sgr. 
pro Exemplar auf weißem, und 20 Sgr. auf chineſiſchem Papier, feſtſteht. — 
Alle Buchhandlungen, in Breslau die Buchhandlung Joſef Max u. 
nehmen Beſtellungen an und geben Sammlern auf 10 1 Frei⸗Exemplar. 


Komp., 


Gerhard in Danzig. 


haft zu färben. Nebſt Belehrungen über das 
Waſchen des Wollengarns, über die Beſchaf⸗ 
fenheit u. den richtigen Gebrauch der Farbe⸗ 
ſtoffe, ſowie einem Wärterbuche, welches alle 
die in der Schönfärberei vorkommenden Kunſt⸗ 
ausdrücke erklärt. Für Färber und Fabrikan⸗ 
ten. Mit natürlichen Muſtern. 8. 

Preis 1 Nihl. 16 Ggr. > 

Keines der angeblichen Geheimniſſe großer 
Färbereien iſt hier verſchwiegen. Aufrichtig 
hat der Verfaſſer alles aufgedeckt, was er als 
vortheilhaft erprobt und den Grundſätzen der 


ac "Sein be 
Ve el eee 


erichtigungen und Verbeſſerungen ihres Ver⸗ 


fahrens, wenigſtens in Etſparung der Zeit 
vorfinden. 8 


So eben iſt erſchienen und in der Buch⸗ 
handlung Joſef Max und Komp. in 
Breslau zu haben: 


Die geschätzten Tanz- Componisten 
Schlesiens haben sich vereinigt, um 
Dr. med. W. Springer, in einem Album ihre neuesten und 
als Gatte. gelungensten Produkte, welche sich 
3 u LER, 1 5 — in ansern Salons bei ihrer Auflüh- 
nftigen Montag als ben 23ſten Neobr. rung den grössten Beifall erworben, 
en ee * zu — Den zahlreichen 
ſiſchen Geſellſchaft für vaterländiſche Kultur Freunden dieser Musikgattung wird 
wiederum nd 59 N iu ber geh, r eee ee des rg um 4 
Kommerzienr, R Be i 
e nänberfegen-unk.de: 8 e 1 


Chemiker Frieſe über die thieriſche Kohle f 7 N 
Er deren Anwendung in e er deren Gediegenheit die Namen der 
ırühmlichst bekannten Componisten 


hung, einen Vortrag halten. 

Dinstag dem 1. Dee. 1840 bürgen, bereits sehr fühlbar gewor- 
wird die Breslauische Sing- Akademie, deu ist. 
mit Unterstützung des königl. akade- 
mischen Instituts für Kirchenmusik, Im Verlage von F. E. C. Leuckart 


in der mit Dielen belegten Aula in Breslau, am Ringe Nr. 52, ist so 


ſeine ſtille Theilnahme nicht verſagen. 
Breslau, den 20. Noͤpbr. 1840. 


ſchmack. Zweite verbeſſerte und vermehrte 
Auflage. qu. 4. geh. 1 Rtl. 16 Ggr. 

Für Scönfärber. 

C. W. Berthold's (praktiſchen Schönfär⸗ 

bers): Praktiſches Lehrbuch der N 
Schönfärberei. 

Oder gründliche Anweiſung, alle Arten Tuche, 

Coatings, Flanelle, Merino's und andere Wol⸗ 

lenzeuge, ſowie Wollengarn echt und dauer⸗ 


Friedrich Wilhelm III., ſein 
Leben, ſein Wirken und ſeine 
Zeit. Ein Erbauungsbduch f. d. Preuf. 

Volk von Reg.⸗Rath Kretzſchmer. 

A te Pef., mit den Portraits JJ. KK. 
Höh. der Prinzen Wilhelm, Carl und 
Albrecht und der Frau Fürſtin von 
Liegnitz. broſch. Preis 5 Sgr. 


Die Buch-, Musikalien- und Kunsthandlung von F. E. C. Leu- 
ckart in Breslau, Ring Nr. 52, beehrt sich hiermit, ihr grosses, 
mehr als 36,000 gebundene Werke enthaltendes 


Musikalien-Leih-Institut, 


welches fortwährend durch die neuesten dafür geeigneten Erscheinungen 
vermehrt wird, zur geneigten Beachtung zu empfehlen. 
#3” Die so eben erschienene Fortsetzung des Haupt-Catalogs dieses In- 


Leopoldina eben erschienen: 
Die Jahreszeiten 
von Joseph Haydn aufführen. Die 


Hälfte der Einnahme ist für die Zwecke 
des Frauenvereins bestimmt. 


Mosewius; 
. ehr intereſſantes Buch! 
u P. Aderholz in Breslau 


(Ring: und Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 58) iſt fo 


eben angekommen: 


Stilling, Prof, 


1 fe if, 
Das geheimnißvolle Jenſeits, dieses Werk auch an den 


oder der Zuſammenhang der Seele mit 
der Geiſterwelt. Bewieſen durch eine 
Sammlung äußerft merkwürdiger, be⸗ 
glaubigter Geiſtererſcheinungen, Ah⸗ 
nungen und Träume, ſehr intereſſan⸗ 
ter Beiſpiele des Fernſehens, des zwei⸗ 
ten Geſichts und des Magnetismus. 
Ste Aufl. elegant broch. 27 Sgr. 
: 8 bedarf wohl nur der Anführung des 
Tite er Jedermann auf dieſes ſehr inter: 
effante Buch aukmerſam zu machen, das von 
einem namhaften Gelehrten verfaßt it und 
ſich in Würtemberg einer fo zahlreichen Ab: 
nahme erfreute, Buch erte Auflage, ohne 
auswärts in den Buchhandel gekommen zu 
ſein, ſich allein dort in vier Monaten vergriff 
£ F. F Haspelſche Buchhandlung 


+ »* 


in Schw. . Hall. 


Christnachts - 
Cantate 


für 4 Singstimmen und 2 Violinen, 
Viola, Bass, 2 Flöten, 2 Horne mit Or- 


neuen Anschaffungen dar. 


stituts bietet eine vollständige Uebersicht der sehr zahlreichen 
Die Abonnements -Bedingungen, aner- 
kannt die billigsten, sind den Catalogen vorgedruckt. 
Mit diesem Institut ist eine gegen 38,000 Bände starke 
deutsche, französische, englische, italienische und polnische 


Ibegleitung, 2 
n Leih Bibliothek 
T. J. Pachaly 7 verbunden, in welche jedes schönw issenschaftliche werk gleich 
nach Erscheinen aufgenommen wird. An diese sebliessen sich 


Cantor und Organist zu Schmiedeberg - 
Op. Preis 1 Rtl. 

Der Text ist so eingerichtet, dass 
Weih- 
nachtsfeiertagen gebraucht werden 
kann. Die ausserordentlich günstige 
Aufnahme, welche die frühererschie- 
nene Oster-Cantate desselben Com- 
ponisten gefunden hat, dürfte auch 
diesem Werke zu Theil werden, da 
es dem ersteren an innerem Gehalt 
nicht nachsteht und in jeder Land- 
kirche mit geringen Mitteln ausführ- 
bar ist. 
ea 

Eine ſchöne ländliche Beſitzung mit 
Acker und Wieſe, nahe an Breslau, iſt aus 


werden ſchnell und 


Verpachtung. 
Das Brau- und Brenn⸗Urbar zar 
bei Feſtenberg, iſt vom 1. en 
anderweitig auf drei Jahre die Pachtbedin⸗ 
Pachtluſige knnen eie defigen Wielbſccaſts⸗ 
gungen ſowohl in dem lau bei dem Herrn 


ruſtave, 
1841 an 


eier Hand ohne Einmiſchung eines Dritten, Amte, als auch im aſſe Nr. 32, e 
— ufen. Yen Nähere in der Porzelan⸗ Part. Nie bal ſch ben 14 ovbr, 1840. 185 
Handlung Ring Nr. 20. ſehen. Bruſtave⸗ 


Hochzeitsgedichte 


verpachten. bi 


die verschiedenen Lesezirkel der neuesten Fe nreitun- 
gen und Taschenbücher an, denen fortwährend 
den billigsten Bedingungen beitreten können. 


eilnehmer unter 


Leuckart, 


in Breslau, ‚am Ringe Nr. 52. 


und Tiſchlieder 


gedruckt von der 


u und 
Buchdruckerei Leopold — Verren: Straße Nr. 28. 


En sc, Flügel⸗Verkauf, 

Filigel⸗Ingdes Mahagoni, 7 Oktaven breites 
15 Inſtrument, von ſehr gutem Ton, ſteht 

2 verkaufen, Mäntlergaſſe Nr. 9, zwei 


Ein franzöſiſcher Student will in und au⸗ 
zer dem Haufe feine Mutterſprache lehren — 
Ring 33, 1 Treppe. 


Wehl assortırteg 
LAGER 
der gangbarsten Werke 
aus jedem Gebiete der 
— in deutscher, 
französischer, englischer, 
italienischer u. polnischer 
Sprache, 


Nous nous ebargeons 
de toutes les commis- 
Bions, qui retzardent la 
literature allemande et 

etrangere. 


Kiterarifche Anzeigen 
FERDINAND HIRT, 


Buchhandlung für deutsche und auslän- Prüfong und Auswahl, 
dische Literatur. 


Breslau, Natibor und Plep, 


u ee 5 


NEUIGKEITEN 
aus allen Fächern des 
Wissens, — für solche 
Freunde meines Geschäf- 
tes, die einen bestimm- 
ten halbjährigen Bedari 
haben, auf acht bis vier- 
zehn Tage zur eignen 


BULLETIN 
bibliographique de la 
littérature allemande 

et ötrangère. 


Im Verlage von Ferdinand Hirt in Breslau ist erschienen und durch 


alle Buchhandlungen 


Adolph 


des In- und Auslandes zu beziehen: 


Duflos, 


Handbuch der pharmaceutisch- chemischen Praxis. 
Zweiter Theil. | 


Auch unter 


dem Titel: 


Die chemischen Heilmittel und Gifte, 


od 


praktische Anleitung zur Erkennung und Prüfung ihrer 


0 r . F 
Eigenschaften, 


mit steter Berücksichtigung der Preussischen Pharmakopoe. 


Für Aerzte, 
in alphabetischer Ordnung entworfen. 


Physiker und Apotheker, 


Mit 1 Steindrucktafel, einigen verglei- 


chenden Tabellen über die üblichen medizinisch-chemischen Nomenclaturen, 
Medizinal- Gewichte, Maasse etc. 


Gr. 8. Velinp. geh. 
Die öffentliche 


paktischen Werth 


Kritik hat die wissensc I 
dieses Werkes überall auf die ehrendste Weise anerkannt. 


2 Rıhl. 8 gGr. (10 Sgr.) 


haftliche Tiefe und den hohen 


Bei Gebhard und Reisland in Leipzig, iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen 


in Breslau vorräthig Hei 


zu haben 
5 0 Oberſchleſien in den H 


wie für das geſammte rt 


erdinand 
ſchen Buch 


irt, am Naſchmarkt Nr. 47, ſo 
andlungen zu Ratibor u. Pleß i 


Vollſtändiges Necept-Zaihenbud) 
in alphabetifcher Ordnung 


nebſt Angabe der Wirkung und Anwendung fümmtliher gebräuchlichen Arzneimſttel 


im Allgemeinen und der 


Hellformeln im Beſondern, 


ür 
praftifche Aerzte, Wundärzte und Apotheker. 
Herausgegeben 


vo 


Carl Guftav Linde, 


Dr. der Medizin und Chir 


Ir Bb,, in engl. Leinwand gebunden. 


Dieſe neue Sammlung von Heilformeln, 
der Ohrenheilkunde“ 
zept⸗Taſchenbüchern durch größte 
Ausſtattung auf das Vortheilhafteſte aus. 


„ 8. K d 3300 Rezepte enthaltenden Band iſt 
ſten, 52 Bogen ſtarken un zep e d iſt 
ndige Wert von circa 100 


nennen und es wird auch der fpäte 
denſelben Preis haben, das voll 


20 Sgr. koſten. 
Die 


Wilhelm 


ifert, Ruſſiſchem Hofrathe, Ritter mehrerer Orden ꝛc. 
en gr. 8. geh Preis 20 Sgr. 


AF. 5, Nefler und Melle in Ham⸗ 
— 5 RN und in allen Busband: 
lungen vorräthig, in Breslau bei Ferdi⸗ 
nand Hirt, am Naſchmarkt Nr. 47, 
wie für geſammte Oberſchleſien in ben 

irt'ſchen Buchhandlungen in Ratibor u. 


2 

Borchers. Fr. Ad., Paſtor zu Eſtebrügge, 
der Menſch in feinem Verhält, 
niſſe zu Gott, dieſſeits und jen⸗ 
ſeits des Grabes, im Lichte des 
Evangelii, oder: die ewige Gerechtig⸗ 

keit iſt ewig die Liebe. 

Zur Verſtändigung und Erbauung. 

17½ Bogen. gr. 8. Preis 26%, Sgr. 


Bekanntmachung. 
ein Meubles⸗ Spiegel⸗ und Sarg⸗Ma⸗ 
* habe ich von der Schweidniger- Strafe 
Nr. B aus dem Kreuzhof, nach der Kupfer⸗ 
ſchmiede⸗Straße Nr. 10, in weißen Hirſch ver⸗ 
legt und e mpfehle ſolches unter den billigſten 


4 tung. 
Preiſen zur gütigen Beach © Nenner. 


Thronbeſteigungs⸗, Krö⸗ 


2 irmations⸗, Geburtstags 
0 Se eau, Denkmünzen (Medaillen) 
Som id und Bronce; 
auch Ehen, Silber, Reuge 
tenblöcke dine und Mhitmerken⸗ 
bun zu haben bei 3.12 
Güte; und Sohn, Ring 32, 1 Tr. 
chaft⸗Verkauf. 
fi — rg Poſen, an der Schle⸗ 
Si belegen, ſteht ein Breslau, ſehr vortheil 
ſchaft aus freier Hanz bedeutende Güterherr⸗ 
bere Nachricht darüber mn Verkaufe. Nä⸗ 
7 Guderian in Po en =, der Juſtizrath 
Mehrere möblirte en. 


miethen : Nikolalſtraße Kr. Len ſind zu ver⸗ 


Ein Preuß 

L geri 

rei Zoll groß, gut geri 3 

ohne Fehler, i zu lenken 

Das Nähere Schuͤtzen⸗Kaſerne Nr. 35. 2 


wanz, 


rühmlichſt bekannt iſt, 0 
Vollſtändigkeit, ſehr zweckmäßige Einrichtung und elegante 
Der Preis von 1 Nthl. 10 Sgr. für dieſen er⸗ 


Bleichſucht i 
in ihrem ganzen Umfange wiſſenſchaftlich bearbeitet 


o[Naſchmarkt Nr. 47, fo wie für das geſammte 


N 
— —— — ¹ B— 


tut = Pferd, i 


— 


urgie, Privatdocenten an der Univerfität zu Leipzig und Mitgliede 
der mediziniſchen Geſellſchaft daſelbſt. 


Preis 1 Rthl. 10 Sgr. 
deren Herausgeber durch ſein „Handbuch 
zeichnet ſich vor der Menge von Re⸗ 


gewiß beiſpiellos billig zu 


d. J. erſcheinende zweite Band 
8 3 an 


Grimm, 


Für Jäger⸗ und Jagdfreunde. 
In allen Buchhandlungen iſt zu haben und 
in Breslau vorräthig bei Ferd. Hirt, am 


Oberſchleſien in den Hirtſchen Buchhandlun⸗ 
gen zu Ratibor und Pleß: 
J. G. Lentner's Taſchenbüchlein der 


Jagdſprache. 
Für Jäger und Jagdfreunde, um ſowohl alle 
bei der Jagd gebräuchliche Kunſtwörter zu 
verſtehen, als auch ſich in allen vorkommen⸗ 
den Fällen richtig waidmänniſch auszudrücken. 
In alphabetiſcher Ordnung. Zweite Auflage. 

10. geb. Preis 15 Sgr. 


+ 
Königl. Baleriſcher geprüfter Optikus, 
bekanntlich unter e 
Kriegs mann, 

empfiehlt ſein längſt bekanntes opti⸗ 
N ſches Waarenlager ꝛc., beſtehend in: Te⸗ 
5 leskopen, Fernröhren, Stockperſpekti⸗ 

ven, alle Arten e 
nen erfundene Art Taſchen⸗ 
b Theater ⸗Perſpektise, nur eine 

82 11 von 2 ½ Zoll), Microſco⸗ 

pen, Loupen, Laterna⸗Magica mit Zau⸗ 
ber⸗Laterne verbunden; ferner Zeich⸗ 
3 nen: und Landfchafts: Spiegel, Brillen 
und Lorgnetten in allen Faſſungen, mit 
periſcopiſch und doppelt geſchliffenem 
Crown⸗ und lintglaſe. 
Sein Logis iſt Ohlauerſtraße im Gaſt⸗ 
hof zum blauen Hirſch, Zimmer Nr. 9, 
wo feine Inſtrumente zum Verkauf fe: 
ter Preiſe e ſind und er von 
des Morgens 8 uhr bis Nachmittage 
4 uhr dafelbft anzutreffen if. - Auf 
auebrüdtihes Bertangen ea W 
böͤtig, ſelbſt Ip ch ne des Mitte 8 
zu kommen, jede 9 


zwiſchen 1 — 2 uhr. | 7 


Ne 


alſo nur 2 gethlr. 


\ 


Grass, Barth & Comp. in Breslau, 
.  Herrenstrasse A2 20. 


Gefällige Aufträge io den 
benannten 


Stadt- und Universitäts- 
Fächern werden 


Buchdruckerel, schneil, gut und 20 billigem 
Schriftgiesserei, 8 Die Sor- 
Stereotypie, „führt ein —— 
Verlags- und Sortiments- a de e älteren, neuen 
40 und neuesten Literatur (incl. 
Buchhandlung, Schulhächer, Atlanten ete. 

4 hi und liefert, ausser den nach- 
Litbagrapite stehenden, alle in den Öffent- 
und lichen Blättern Angezeigte 
Xylographie. Bücher zu gleichem Preise 


und in derselben Zelt. 


Verzeichniß neuer Bücher ze, 
vorräthig bei 


Graß, Barth u. Comp. in Breslau, Herrenſtraße Nr. 20. 


Dinter, ſämmtliche Schriften. Zweite Ab: Klauprecht, die Lehre vom Klima in land: 
theilung, zr Band. Enthält: unterre⸗ und forſtwirthſchaftlicher Beziehung. 8. 
dungen über die zwei erſten Hauptſtücke 1% Rthl. 3 
dus . Katechismus. Ir Theil. von Münch, König Enzio. 5 2% Rtl. 

ü h 2 umann, Dr. athogenie, 8. 3 Rthlr. 

Dräſeke, Magazin von Feſt⸗ und Gelegen⸗ 5 : i a 


beits⸗ Predigten. Ir Bd. 8. 13, Mehr Obelndodfer Theorie der Wirthſchafts 
5 5 7 x + + E O2 
Ehrenberg, Predigten zur Erbbuldigung lizei. 8. 350 Rthl. R 


Königs Friedrich Wilhelm IV. S. br. 7½ Sg. 
Fort, allgemeines Hülfsbuch beim Einkau⸗ 
fen und Verkaufen aller Waaren, 8. br. 
20 Sgr. R 
Ife, Hilarion, oder Stunden der Erheite⸗ 
rung. Eine Auswahl ſcherzhafter Gedichte. 
8. br. 1 Kthl. 


Pogge, Anſichten über die Entſtehung und 
Ausbildung d. edlen Pferdes. 8. br. 1 Rtl. 

Nauſſe, Reiſeſcenen aus zwei Welten, ent: 
haltend die Reife nach Hamburg u. Bre⸗ 
men. 2e Aufl. 8. br. 1 Kthl. 

Richter, Anleitung Seide, Wolle, Baum: 
schon u. e 5 Bun K ſehr 

f ? on u. haltbar zu färben. 8. br. 7 „ 

Jocham, 7 ye ehrwürdigen Ludwig de Mopf, Muſiviſche 5 8. br. 1 K 
Ponte aus der Geſellſchaft. Jeſu. 2 Thle. Scheidler, die Emigranten. Eine Erzäh: 
10. 17½ Sgr. Aung f. chriſtl. Familien. S. br. 10 Sgr. 
In der Buchhandlung von Graß, Barth und Comp. in Breslau iſt zu haben 

G. Kirſten, (Sekretait des Weimarſchen Bienenvereins), 


. Vollſtändiges | 
Wörterbuch der Bienenkunde 


und Bienenzucht; ein Hand: und Huͤlfsbuch zur Belehrung in alle 5 
den Fallen für Bienenwirthe und Bienenfreunde. Nebſt 1 55 RN . 
tend die Abbildung und Beſchreibung eines einfachen und wohlfeilen Dampf⸗ 
apparats zur Gewinnung des reinen Honigs und Wachſes. Mit 1 Kupfertafel. 
e e 18 25 Ye 

Als vor zwei Jahren des nämlichen Verfaſſers Bienenzucht erſchi i . 
merkſamkeit aller e und aller ne Need e 
Monatsblatt für Bienenzucht, 1838, Nr. 6, enthält eine durch mehre Stücke gehende ſehr 
günſtige Beurtheilung, welche alſo endigt: „Schon aus dieſen vielen einzelnen Bemerkungen 


iſt 
die 


räthig bei Graß, Barth und Comp.: 


Deutſche Pandora. 


Gedenkbuch zeitgenöſſiſcher Juſtände und Schriftſteller. 


4 er Band. 

Inhalt: Düſſeldorfer Anfänge. Maskengeſpräche, mitgetheilt von 2 

Rechen den Karl Buch in Paris. =... dene 2 Der ge et, Wie 
uchner. — Zwei Originale aus unſerer 

Alexis. — Trier und Luxemburg. Von Eduard Duller Sr ee 


8 Juhalt des erſten Bandes. 
Erinnerungen aus dem Befreiungskriege. In Briefen geſammelt von Friedrich For⸗ 
Be — Prodikus. Von Franz Dingelſtedt. — Schillers Bruder. Ein Kuriofum, 
on Gu ſt a v Schwab. — Das Leben in den Sudeten. Von K. v. Wachsmann. — 
Holſtein zu meiner Zeit. Von Theodor v. Kobbe. — Etlebtes vom Jahr 1813. Von 


Friedrich Kölle. RT 
ai a Juhalt des zweiten Bandes. 

; tillleben eines deutſchen Dichters. Geſammelt in hundert ländlichen Bildern von 
Friedrich Rückert. — Des Deutſchen Gaſtbeſuch beim däniſchen Stammverwandten. 
Eine Gallerie von Herbſt⸗Reifebildern von L. Rellſtab. — Kunſt und Künſtter in Mün⸗ 
hen J. gotta in ei — 3 im Schwarzwald. Von ag reife nah 

en. —- Fulda in feinen Verwandlungen. Von H. Koenig — Eine Reiſe na 
Memel. Von A. Le wald. + 5 — 
Preis jeden Bandes 1 Thlr. 21 gGr. 

In politiſchen und literariſchen Jeitſchtiſten des In; und Auslandes, deren Urtheile und 
Berichte auf dem umſchlage des dritten Bandes zufammengeftellt find, ift nur Cine Stimme 
über dies ächt deutſche Nationalunternehmen, und ebenfo ap es auch bereits feine Stelle 
in den Kreiſen des höher gebildeten Publikums eingenommeif, das die ordinäre unterhal⸗ 
tungs⸗eiterarur nicht zu befriedigen vermag. Wer in einer gediegenen und gehaltreichen 
Lektüre Genuß ſucht, wird ſich an den Gaben der Pander zu erfreuen nicht verabfäumen, 

Vorräthig in allen Buchh n welchen auch ausführliche Proſpekte grati 
ausgegeben dig in uhendiungen, 8 Literatur⸗Comtoit. 80 


So eben erſcheint und iſt an alle Buchhandlungen verſendet worden, in Breslau vor⸗ 


Das beim Reparaturbau der hieſige 8. 
e e dan cee Sur. 
olz ſoll auf dem Bauplatz am 23. d u 
Nachmitta 8 2 Uhr, gegen gleich dhe 855 
zahlung öffentlich) an den Meistbietenden ver⸗ 
1 mit dem 
der . Holzer bi X 1 
flag er fe len nach erfolgtem Zu⸗ 
gehaftet wird. lzer in keiner Weiſe mehr 


Breslau, den 20. November 1840. 


Königliche Kreis⸗Steuer und Spezial⸗ 
Waſſerbau⸗Kaſſe. 


D Neue Müßhlen⸗Anlage. 
Der Waſſermuͤller Franz Kabus zu Sgor⸗ 
ſellit, hieſigen Kreiſes, beabfichtigt auf feinem 
Grundſtück eine Windmühle anzulegen. 
ies wird, mit Bezugnahme auf das Ge: 

ſes vom 28. Octob. 1810 und 28. October 
1826, zur allgemeinen Kenntniß gebracht, und 
jeder, welcher gegen dieſe Mübtenanlage etwas 
einwenden zu können glaubt, aufgefordert, ſei⸗ 
nen Widerſpruch in einer achtwöchentlichen 
Friſt bei dem hieſigen Landräthl. Amte einzu⸗ 
4 indem auf ſpaͤtere 3 nicht 
mehr gerückſichtigt werden kann. 2 

im 1 Sten October 1840. 

\ Der Königl, Landrath. 


Go eben ift erſchtenen und nebſt allen von 
anderen Buchhandlungen angezeigten 
Büchern bei Ang. Schulz u. Comp. in 
er Albrechtsſtraße Nr. 57, vorräthig 
zu haben: . 

Anthon, Neuere Mittheilungen über die 
Nutzanwendung des Waſſerglaſes, eines in 
mehrſeitiger Beziehung ſehr wichtigen Stof⸗ 
fes für Fabrikanten, Dekonomen, Theater⸗ 
Direktoren, Handwerker, Hausbeſitzer, Tö⸗ 
pfer ꝛc. 6 Sgr. 
ildermann, Leipziger, mit vielen ſchönen 
Holzſchnitten für die Winterabende d. J. 

1. 10 Sgr. 
Böttiger, Geſchichte des deutſchen Volkes 


und des deutſchen Landes, mit 12 Stahlſt. 


2 Rtlr. 17½ Sgr. 5 
Colleetion of the most eminent mo- 
dern english authors. Nr. 1—3; 11½ Sgr. 
Colleetion des meilleurs ouvrages fran- 
<ais modernes. Nr. 1. 2. 74, Sgr. 
Emsmann, die Wunder des Magnetismus, 
Ein Geſchenk f. Kinder reiferen Alters und 
z. Gebrauche f. Lehrer, namentlich Haus⸗ 
lehrer. 15 Sgr. f 
Günther, Stammbaum der Napoleoniſchen 
al mit d. wichtigeren hiſtor. Notizen. 
1% Sgr. : 5 
Hoffmann, Quelle nützlicher Beſchäftigun⸗ 


Künſten, Spielen und Unterhaltungen, mit 
18 Tafeln. 26 ½ Sgr. 


Ife, Hilarion oder Stunden d. Erheiterung; 


eine Auswahl launiger und ſcherzhafter Ge⸗ 

dichte. 1 Rthltr. 8 

Keſting, Des Whiſtſpielers Handbuch; ent⸗ 

De die neueſten und kürzeſten Regeln. 
gr. 

Memorands der Augenheilkunde. 
1 Kthlr. 4 Sgr. 
Memoramda 

11% Sgr. 
Nacht, 1001, deutſch von König, in 24 
Bändchen m. 24 Stahlſtichen, à Bändchen 


4 Sgr. 4 
Neuhahn, Thecret.⸗prakt. Anweiſung zur 
Deſtillation. 11½ Sgr. 
Reichenbach, Die Pflanzen⸗uhr, oder Be⸗ 
ſchreib. d. Pflanzen, an welchen zu beſtimm⸗ 
ten Stunden d. Tages eine auffallende Ver⸗ 
änderung wahrzunehmen iſt. 6 Sgr. 
Steiner, 100 Intereſſen⸗Tabellen zur ſchnel⸗ 
len Auffindung der Zinſen, von jedem Be⸗ 
trage und zu jedem Procent. 20 Sgr. 
Taſchenbuch zum Auslegen der Träume. 
4 Sgr. 5 Y 
" h 
Fünfte umgearb. Auflage!; 
So eben iſt erſchienen und durch jede Buch⸗ 
handlung zu beziehen, in Breslau nament- 
lich durch Aug. Schulz und Comp., Al: 
brechtsſtraße, unweit des Ringes, Nr. 57: 


J. J. Waibel. 
Großer Nutzen aus dem 
Miſtdampf, 


oder Anleltung, jede Juchart Acker, Mat: 
ten, Weide oder Reben, ſchon allein mit 
dem Dampf von einem einzigen Fuder 
friſchem Mlſt beſſer zu düngen, als mit 
10 Wagen voll verjährtem, und fofort 


der allgem. Therapie. 


allen rohen Boden durch einige Arbeits: 


tage in Gartenerde umzuwandeln. 
Preis 10 Sgr. c 
Jedem denkenden Landwirth muß dieſe Schrift 
von größtem Intereſſe ſein; ſie eröffnet dem⸗ 
ſelben Vortheile, die bisher noch nie geahnt 
worden und den größten Einfluß auf die 
Landwirthſchaft ausüben werden. 
Andrés ökon. Neuigkeiten haben 1836 dieſe 
Schrift nach Verdienſt gewürdiget und fie an⸗ 
gelegentlichſt empfohlen. 


Herabgeſetzter Preis 


der 


Bibliothek des Frohſinns! 
40 Bände in X Sectionen, ſchoͤn 
ſtatt 10 Rthr. für 4 Rthlr. 


Veranlaßt durch vielfältige Nachahmungen, 
findet ſich der Verleger bewogen, bis Ende 
1840 obigen höchſt billigen Preis bei der Ab⸗ 
nahme der ganzen Sammlung zu ſtellen. Der 
eben ſo mannigfaltige als anerkannt werth⸗ 
volle Inhalt beſteht aus 4000 Anekdoten von 
Regenten, Staatsmännern, Feldherren, Ge⸗ 
lehrten, Künstlern, Aerzten und vermiſchten 
Inhalts. Sodann einer groß Sammlung 
Epigramme, Räthſel, Traveſtieen und Paro⸗ 
dieen, Schrüchwörter (6000), komiſchen Brie⸗ 
fen, Zeitungs⸗Anzeigen, humoriſtiſche Blumen⸗ 
leſe, Curioſitäten, Volkslieder aller Nationen, 
Mährchen, Scenen aus Luſtſpielen, Poſſen, 
Vaudeville's u. ſ. w. u. ſ. w. . 

Einzelne Theile behalten den bisherigen Preis. 

x Als Weihnachts⸗Geſchenk dürfte diefe 
— Bibliothek beſonders willkom⸗ 
men n. 1 


Zu geneigten Beſtellungen empfehlen ſich 
* nguft Schulz u. Comp., 
n Breslau, Albrechtsſtraße Nr. 57, 
unweit des Ringes. 


eue Elbinger Ne 
N olländ. Vollberinge, unaugen, 


gen f. d. Jugend, in leicht auszuführenden 


haͤltniſſe des Denati Auskunft zu geben ver⸗ 
mögen, werden hierdurch aufgefordert, bei dem 
unterzeichneten Inquiſitoriat perſönlich zu er⸗ 
5 und ihre Wiffenfhaft zu Protokoll zu 
erklären. 


worden. Hierzu ſteht den 3. Dezember d. J. 
Vormittags von 10 bis 12 uhr im hieſigen 
Rentamts⸗Lokale (Ritterplatz Nr. d) ein Ter⸗ 
min an, wozu Kaufluſtige mit dem Bemerken 
eingeladen werden, daß die Verkaufs ⸗Bedin⸗ 
gungen zu jeder ſchicklichen Zeit im hieſigen 


zu verſteigernden Naturalien betragen 


broſchirt, 


im Wege des Meiſtgebots auf dem Stamme 
verkauft werden. 


zungswerth nach Umſtaͤnden der Zuſchlag im 


1934 — Hp 


min hierzu ſteht a) für Nippern den 3. Dec., 
als Donnerſtag, Vormittags von 8 bis 11 
Uhr im diesjährigen Etatsſchlage des Bezirks 
Nippern, und bp) für Wilxen an demſelben 
Tage, Nachmittags von 1 bis 4 Uhr im Wirthe⸗ 
hauſe zu Wilren, Kreis Neumarkt, an, zu 
welchem Kaufluſtige mit dem Bemerken ein⸗ 
geladen werden, daß die naͤheren Verkaufs⸗ 
Bedingungen vor Eröffnung der Licitation be: 
kannt gemacht werden, wie daß die Koͤnigl. 
Forſtbeamten Elsner und Hentſchel in Nip⸗ 
pern und Wilxen angewieſen find, die zu ver: 
kaufenden Hölzer den ſich Meldenden vor dem 

Termin zur Beſichtigung oͤrtlich anzuzeigen. 

Nimkau, den 17. Novbr. 1840, 
Die Koͤnigl. Forft- Verwaltung. 
Baron v. Seidlitz. 

Holzverkaufs⸗ Bekanntmachung. 
Im Koͤnigl. Forſtbezirk Lubthal, zur Ober⸗ 
foͤrſterei Nimkau 7 A 1 5 
8 Oder entfernt, im ſogenannten ebruche, 
Bee 15 en: leme der Gewerke. foten Ki "800 5 0 a a Reifig a 
g 4 em Stocke, in kleinern und groͤßern Looſen 
8 . reh öffentlich meiſtbietend verſteigert werden, und 
bung der dabet ftattgefundenen Feſtlichke wird bei erreichtem oder a er 
ten. Ferner enthaltend die beiden Re⸗ amgörcestg. Mad Untftänden der Sufhlag 1 
den Sr. Maj. des Königs bei der Termin ertheilt und nach der ſofort an den 

Huldigung, und das Volkslied: „Ich anweſenden Rendanten geleiſteten Zahlung des 

bin ein Preuße “ ꝛc., welches die Meiſtgebots die Ueberweiſung und Verabfol: 

0 r gung bes. erfauften Holzes durch den betref- 
Handlungsgehülfen in Berlin, bei der fenden orſtbramten alsbald erfol 
Vorfeier gefungen haben. Zweite Auf⸗ fe . e, 
—— reis 1 Sar Termin hierzu fteht auf Mittwoch den 
e. —— 2. Dec. c. von 8 bis 1 Uhr des Vormittags 
Bekanntmachung. iin der hieſigen Oberfoͤrſter⸗Wohnung an, zu 
„Von dem unterzeichneten Juquiſitoriat wird welchem Kaufluſtige mit dem Bemerken eins 
hiermit bekannt gemacht, daß am 6. d. M. geladen werden, daß die nähern Verkaufs- 
in der Ziegelei zu Herrnprotſch ein unbekann⸗ Bedingungen vor Eröffnung der Licitation bez 
ter Mann erhängt gefunden worden. Der kannt gemacht werden, wobei jedoch ſchon jetzt 
Leichnam war ungefähr 5 Fuß 6 Zoll lang, nachrichtlich erwähnt wird, daß den Gemeinden 
25— 30 Jahr alt, der Kopf mit blonden Haa⸗ Nimkau, Saabor, Lubthal und Neuvorwerk 
ren bewachſen, das Geſicht mager, die Naſe urbarialmäßig das Vorkaufsrecht vor fremden 
etwas eingedrückt, auf dem rechten Arm die Käufern zuſteht; wie daß der Königl. Köriter 
Buchſtaben J. G. eingeäzt. Bekleidet war Tſchirpke in Nimkau angewieſen iſt, die zu 
derſelbe mit 1) einem grüntuchnen langen ue⸗ verkaufenden Hölzer den ſich Meldenden vor 
berrock mit ſeidenem Futter, 2) dunkelgrüntu⸗ dem Termine zur Beſichtigung oͤrtlich anzu⸗ 
chenen Beinkleidern, 3) parchentenen Unter⸗ zeigen. 
beinkleidern, A) ſchwarztuchener Weſte, 5) weiß:] Nimkau, den 17. Novbr. 1840. 
und blaukarrirter Unterjacke, 6) grüntuchener Die Königl. Forſtoerwaltung. 
Mütze, 7) fahlledernen Halbſtiefeln, 8) weiß⸗ Baron von Seidlitz. 
leinenem Hemde mit J. G. gezeichnet, ſämmt⸗ Aufgebot 
liche Kleidungsſtücke in gutem Zuſtande. herrenloſer Depoſital⸗Maſſen. 

Diejenigen, welche über die perſönlichen Ver Im Depofitorium des unterzeichneten Ge: 
richts beſindet ſich: 

1) für den Tiſchler⸗Geſellen Johann Carl 
Gottlieb Püſchel, das ihm aus dem 
Nachlaſſe der vereh. Buchbinder Scholz, 
Juliane Johanne Beate geb. Schröter 
zugefallene Legat nebſt Zinſen mit 10 
Rtl. 18 Sg . 5 

efellen Franz Kühn 
bon Neuen, deſſen väterliches Erbtheil 
von 4 Rtl. 8 Sgr. 4 Pf. 

Die ihrem Aufenthalte nach unbekannten 
Eigenthümer diefer Maſſen oder deren Erben, 
werden zu deren Empfangnahme binnen vier 
Wochen zur Vermeidung der Einſendung der 
Maſſen an die Juſtiz⸗Ofſizianten⸗Wittwenkaſſe 
hiermit aufgefordert. 

Landeshut, den 7. Nov. 1840. 

Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
Sommerbrodt. 

Neue Bockwindmühlen⸗An lage. 
Das Dominium Kleinöls im Ohlauer Kreiſe 
iſt Willens, eine Bockwindmühle daſelbſt zu 


Im Verlage von Carl Cranz in 
Breslau ist so eben erschienen: 


Galopp Nr. 52. 
Alpenhorn - Galopp 


1 von 
A. Unverricht. 


x 2½ Sgr. 
Kürzlich erschien Galopp Nr. 51. 
Die drei Rosse, und Galopp Nr. 50. 
Czaargalopp à 2% Sgr. 


In der Buchdruckeref von Guſtav 
bad Breslau, Ning Nr. 15, i 
en: . 


Friedrich Wilhelm IV. und Seiner 
hohen Gemahlin Einzug in Ber⸗ 
lin. Mit ausführlicher Beſchrei⸗ 
bung der Aufzüge, Coſtüme, Fah⸗ 


ig 


zu 


Breslau, den 13. November 1840. 
. Königl. Inquiſitoriat. 
8 e Zins getreide⸗Ver⸗ 
N N eigerung. 3 
Von denen am 12ten d. verſteigerten Zins⸗ 


Naturalien iſt blos der Hafer zugeſchlagen, in 
Anſehung der übrigen Sorten aber eine an⸗ 
derweitige öffentliche Licitation angeordnet 


ureau eingeſehen werden können. Die noch 


a Scheffel Weizen, 
7 


9. Korn, erbauen. 5 ’ 
84 Geerſte, Dies wird geſetzlicher Beſtimmung zufolge 
100 Hafer hierdurch bekannt gemacht, und es werden 


diejenigen, welche gegen dieſe neue Anlage ein 
geſetzliches Widerſpruchsrecht zu haben ver⸗ 
meinen, aufgefordert, in ſolchem Falle binnen 
8 Wochen präcluſiviſcher Friſt, vom Tage die⸗ 
ſer Bekanntmachung an gerechnet, bei mir 
ſchriftliche Anzeige zu machen. Späterhin 
wird Niemand mit ſeinem Widerſpruch ge⸗ 
hört, ſondern die landes polizeiliche Genehmi⸗ 
gung höhern Orts nachgeſucht werden. 
Ohlau, den 17. Nov. 1840. 
Königl. Preuß. Landrath Gr. v. Hoverden. 
Den etwanigen wussten Sine de 
en etwanigen unbekannten Gläubigern des 
am 5. Mai 1839 hierſelbſt . — Mau⸗ 
rermeiſters und Hausbeſigers Aloys Lan 
Kur wird in Gemäßheit des $. 137 sequ. 
itel 17. Theil I. des Allgemeinen Landrechts 
die bevorſtehende Theilung des Nachlaſſes un: 
ter die Erben hiermit bekannt gemacht. 
Glat, den 24. Oktober 1840. 
Königl. Land: und Stadtgericht. 


Jeder Erſteher hat / des Gebots ſofort 
als Caution zu erlegen. ö 

Breslau, den 19. Nov. 1840. 

Königl. Rent⸗Amt. 
Holz⸗Verkauf. 

Auf den zu dem hieſigen Kranken⸗Hospitale 
zu Allerheiligen gehörigen Gütern Herrnprotſch 
und Peiskerwitz ſollen die für das Jahr 1841 
zur Benutzung kommenden Holzſchläge, und 
war: 

! in Peiskerwitz Neumarktſchen Kreiſes, den 
1. Dezember, und 
in Herrnprotſch, Breslauer Kreiſes, den 3. 
Dezember a. c., 


Die zum Verkauf kommen⸗ 
den Hölzer beſtehen in: Eichen, Buchen, Rü⸗ 
ſtern und Linden, und werden Kaufluſtige hier: 


mit eingeladen: ſich an gedachten Tagen früh 5 Krauſe. 
um 9 Uhr bei den betreffenden Forſt eamten EEE HERE ec PER 
zu melden. 5 Wein⸗Auktion. 


Breslau, den 17. Nov. 1840. 
Die Direction des Kranken⸗ Hospitals zu 
Allerheiligen. 

. ͤ Re Sale Be 3 
olzverfaufs:Befanntmahung. 
Im Köonial. Forſtbezirt a) Nippern > b) 

Wilren, zur Oberfoͤrſterei Nimkau gehörig, 


In der Capranoſchen Konkurs Sache 
ſteht die nächſte Auktion 8 
j den 23. d. M. Vorm. 0 uhr 
im Keller des Hauſes Nr. 3 Albrechts ſtraße 
an, und werden in dieſem Termine Weine auf 
Flaſchen in Partien zu 10 Stück verſteigert 
werden. Breslau, den 17. Nov. 1840. 


1/, 


. ö 
13 t 


Alle Schuldner der hleſigen Handl 
Herbſt und Comp. werden hierdurch ei 
gefordert, ihren ann bis fi 

den 15. Dechr: 5 
da ich, um 
mic Amfeitung 


15. Novbr. 1840. 


dem Stocke in kleinern und geögern Looſen 
offentlich meiſtbietend verſteigert werden, und ahrun 
wird bei erreichtem oder Überftiegenem Schaͤt⸗nachzugekommen, der Kla⸗ 
zu begegnen, bereits 


Termin ertheilt und nach der ſofort an den gen beauftragt bin. 


neue H beften Holländ. | ; | 
b. Sardellen i anweſenden Rendänten geleiſteten Zahlung des! Beuthen B/ S., den 
Käfe und Bra offerirt Be 4 h , 
* 8 Metftgebots die Ueberweifung und Verabfol⸗ mmiſſartut 
Carl Frieder Keitſch gung des erkauften Holzes durch den betref⸗ Königl. zu Ven 11. und 


fenden Forſtbeamten alsbald erfolgen. Ter-“ 


\ 


Mannig, Auktions⸗Commiſſarius. 


Den Beſtimmungen des F. 138, Lit, 17, 


Th. I. des Allg. Landrechts gemäß, mache ich 


hiermit den unbekannten Gl. ubigern des hie⸗ 


ſelbſt verſtorbenen 6 e g ache; 


Kloſe bekannt, daß die Theilung ſeines 
Nachlaſſes unter deſſen Erben a 
Liegnitz, den 2, Nov. 1840. 
Der Teſtaments⸗Executor, Juſtizj⸗Com⸗ 
miſſarius Haſſe. 


Vaterläudiſche lings: Blüthen 
induſtriöſer Sprößlinge: 


Notirendes Agens. 

1) eine ſehr einfache Vorrichtung, fünf ho: 
rizontale Windflügel — bei jeder Bau⸗Art, 
Bedachung und Richtung des Luft⸗Stromes, 
mit Leichtigkeit wirkſam, für Verkleinerungs, 
Dreſch⸗, Spinnerei⸗ oder andre Maſchinen, 
wie auch durch atmosphäriſchen Druck ar⸗ 
mirt — Lokomotive, befonders Schiffe; — 

2) eine dergleichen auf flache Dächer, zum 
Maſchinen⸗Betriebe (wie vorige) in Städten, 
und mittelſt coupirten — Raum und Räder 
erfparenden Cylinder zu vielfachen Druck⸗ und 
Saal ann geeignet, nächſtdem auch das 
Detail eines befondern Schwung⸗Rades; 

3) ein horizontaler beſonders kräftiger Flü⸗ 
gel⸗Zug für Mahl⸗, Schneide-, Del: oder an⸗ 
dere Mühlen wie auch jedem anderen Kraft⸗ 
Bedarf ꝛc. 

4) Vertikales — ſehr vortheilhaftes Wind: 
Rad mit geringem Holz⸗Bedarf und Diame⸗ 
ter deren Delails — offerirt in gemeinnützi⸗ 
ger Abſicht und ſachgemäßen Bedingungen, 
durch Zeichnung nebſt gangbaren Modellen, 
ſolide — auch dem Scharfblick des Sachver⸗ 
ſtändigen genügende — Auskunft — durch 
(praktiſche) Anwendung bald noch mehr ge 
fördert und erläutert. 5 
Der Zimmer⸗Meiſter C. A. Iſchau 

zu Groß⸗Glogau, 
Mühl⸗Pforten⸗Bezirk Nr. 177 und 189. 
—: TELLER ee, 

Bekanntmachung. 

Auf der am Kanal in Gleiwitz neu ein⸗ 
gerichteten Bergwerks⸗Producten⸗Abiage des 
Herrn von Winkler werden von jetzt an 
Auftraͤge zur > 
Spedition von Eiſen, Zink, Stein: 

kohlen und andern Artikeln 
gegen die in Gleiwitz üblichen Speditions⸗Ge⸗ 
buͤhren zur prompten und reellen Beſorgung 
angenommen. Das neue Magazin: Gebäude 
gewährt einen ſichern, trockenen Raum zur 
Aufbewahrung von Walz⸗ und Schmiedeeiſen, 
indeß ſich der große Platz zur Auflagerung be⸗ 
deutender Steinkohlen⸗Vorraͤthe eignet. 
5 8 Reflectirende — ſich mit ih⸗ 
ren en entweder an den Spediteur, 
Herrn 2 age Eckert in Gleiwitz, an Mes tz 
ren C. T. Löbbecke u. Comp. in Breslau, 
an den Unterzeichneten wenden. 

Kattowitz bei Koͤnigshuͤtte, 16. Nov, 1840. 

Grundmann. 


Sonntag den 22. November > 


großes Konzert 

in dem neuerbauten Saale, Mathias⸗Straße 
Nr. 81, welches durch ein ſtark beſetztes Orche⸗ 
ſter, wo Solopartien von Konzertiſten vorge⸗ 
tragen und zum Schluß em . 

großes Potpourri von Strauß 
unter Leitung des Muſikdirigenten W. Wal⸗ 
ter aufgeführt werden wird. 

Entrée wie gewöhnlich. 


Casperke, Koffetler. 
RE” Sonntag den 22. November Kon⸗ 


zert, wozu ergebenſt einladet 
Carl Buchwald, in Roſenthal. 


Baer ͤ a dent 
Zur Kirmeß, welche Montag und Dien⸗ 
ſtag den 23ſten und Aften d. M. ftattfindet, 


1 


* 


ladet ergebenſt ein: Baumert, 
in Rothkretſcham. 
Einladung 


um Fleiſch⸗ und Wurſtausſchieben, 
8 den 21. —. — 
Nr. 75. Obſt, Koffetier. 


Zum gemeinſchaftlichen Wurſtabendbrot, 
Montag, den 23. November, ladet ergebenſt 
ein: Kappeller, 

am Lehmdamm. 


. ͤm œ —öNNn 
Sonntag, den 22. Novbr., wird im Saal 


zum deutſchen Kaifer „die Alpenſagd“ von 
Kühn, großes Tongemälde ice innerer 


d O aufgeführt. um gütigen Be⸗ 
ſuch Na iiber, Coffetier. 
Ein Philoſoph wil unterricht im Griechi⸗ 


ſchen und Lateintſchen ertheilen, Ring 33, 1 
Treppe, rechts. 


. — —Ü— — 
Altes Bruch⸗Glas 


wird gekauft und gut bezahlt bei 
SC. W. Wittig, Glaſermeiſter, 
Nikolal⸗Straße Nr. 43. 


Pflaumbaumne Hahne 


befter Qualität, empfiehlt: 


ö - .. } 


— große Groſchengaſſe Nr. . 


Billard⸗Baͤlle 


empfiehlt zum billigsten Preiſe: 
C. Wolter, 
große Groſchengaſſe Nr. 2, 


N 


1 | 


ET 


— — — 


Zweite Beilage zu N? 274 der Breslauer Zeitung. 


rolathſchen Geſtüt Hammer, bei Beuthen a. d. O., gegen 
40 Stück Vollblut⸗ und Halbblutpferde, worunter der be: 
rühmte Vollbluthengſt Halſton, Zuchtſtuten, Schottländiſche 
und eine Anzahl jüngere vielverſprechende Reit- und Wa: 
genpferde befindlich, in öffentlicher Auktion an den Meiſt⸗ 
bietenden gleich baare Bezahlung, verkauft werden. ö 

Das ſpezielle Verzeichniß der zum Verkauf aufgeſtellten 
Pferde und die näheren Bedingungen ſind im Geſtüt ſelbſt, 
und hier in Carolath bei dem Stallmeiſter Herrn Harriers 
einzuſehen, welcher Letztere den Auftrag hat, die Pferde vom 
1. December ab auf Verlangen vorzuzeigen. 

Carolath, den 10. November 1840. 


Fürſtlich Carolathſche Kammer. 
Vollblut⸗Hengſte⸗Verkauf. 


Von den im Geſtüt Olſchowa, Herrſchaft Groß⸗Strehliz, befindlichen 
drei Beſchälhengſten, und zwar: 
Rusch, 9 Jahr alt, Fuchs, von Humphrey Clinker, 
million, Gen. St. B. Vol. III. Pag. 539; 
Sindbad. 6 Jahr alt, Rappe, von Priam, aus der Mermaid, Gen. 
St. B. Vol. IV. Pag. 190; 
MHippolit, 7 Jab alt, Braun, von King Fergus, aus der Mic, 
Wacker, Continentalpferd; 
iſt, da zwei für den Bedarf ausreichen, einer zu verkaufen. 


CCC ͤ RENT TEN 


Verſendungen von itern 
* 1 unde nach allen ee 


unter Aſſekuranz. 


Außer der von mir bisher ausgeführten prompteſten und billigſten Beförderung 
der mir übergebenen Frachtgüter, übernehme ich ſolche von heute ab, unter Ver⸗ 
ſicherung gegen Feuersgefahr und andere Elementar⸗Schäden, und erſuche ich die 
reſp. Herren Abſender um jedesmalige Werthaufgabe der Güter. 

Breslau, den 9. November 1840. 


Johann M. Schay, 5 


Seacht⸗ Entecprenzur, Reuſche Straße Nr. 38, in den 3 Thürmen. & 


EEE REERTIHIT NER RE DENE DENE IERE REICHERT TE 
Großer Kinderfpielmaaren : Ausvertauf 


von heute Sonnabend den 81. November an, und nur in den darauf folgen⸗ 
den Jahrmarkts⸗Tagen, 


im Gaſthofe zum Hotel de Saxe, 
(früher große Stube), auf der Schmiedevrücke, von früh bis Abends 8 uhr, 
Das betreffende, zum Markt angekommene Lager beſteht aus den neueſten und ſchönſten 
Spielwaaren, in ſo großer Mannigfaltigkeit für die kleinſten, wie für die erwachſenſten Kin: 
der, daß auch jede Nachfrage um fo mehr befriedigt werden kann, da die Preife auffallend 
billig geſtellt find, um damit zu räumen. 


Etabliſſements⸗Anzeige. 


Adel und hochgeehrten Publikum beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, 
Oderſtraße Nr. 1 nahe am Ninge 


unter der Firma Carl Mantel beſtandene 5 
Glas-, Porzelan⸗, Steingut und Lackirt⸗ 
Waaren⸗Geſchaͤft 


käuflich übernommen, und heut wieder eröffnet habe. Hiermit verbinde ich gleichzeitig die 
Bitte, das nen geſchenkte Vertrauen auch auf mich geneigteſt zu ee welches 
ich jeder Zeit durch reelle und 1 90 Bedienung zu rechtfertigen bemüht ſein werde. 


Breslau, den 16. November 1 
Für Herren, weiche ſich ſelbſt raſiren. 


ins A RASOIR reg Drei Monate zur unentgeldlichen 


aus der Ver. 


2 


eee 


Einem hohen 
daß ich das bis her 


zeuge, daß keine Uebertreibung 
hierin obwaltet. 


Nachdem ich feit 4 Jahren nicht 
—— meinen ſchon feit 12 
ur und Gewerbe in Berlin, 


von FR 
er rheit 

von d dazu chemisch überzeugen. 

daber ein j 


ſt 2 3 und Breite, ſo wie . 
geſte Eben fo überlaſſe ich meine ge erhalten einen eee Qualität zur Probe. 


ene 


Neue Erfindung 


von unschätzbarem Werthe 
für das schreibende Publikum. 


DZ Schuberth's Silber-Stahlfedern 
— f : broncirt. 
dener i ; 
0 Endlich ist 1 „ durch Mischun 
en zn een) ber ET; Ker elde die Si N 
J. Schuberth & Co. alles bisher zu Tage Geförderte übertrifft; 


sie ist doppelt geschliffen und zeichnet sich besonders dadurch aus, „dass sie, 
ein Jeder auf gutem Papier gebrauchen kann. Die Karte mit 12 Stück und 
Portrait kostet 20 Sgr. — Zugleich empfehlen. wir 
Kaiserfedern 13 Sgr., Lordfedern 10 Sgr., Correspondenzfedern 
12% Sgr., beste Galligraphfedern 5 Sgr. d. Dutzend mit Halter. 
Diese Sorten sind ausgezeichnet und noch unübertroffen. Wohlfeilere, das 
Gross (144 N 18¼ Sgr., sind ebenfalls vorräthig bei 


F. E. C. Leuckart in Breslau, 
Ring Nr. 52. 


CCC b 


e 


mein be reits hinlänglich bekanntes Commiſſionslager von > 


a Lederband] chuhen 


Damen, Herren und Kinder, 
en gros und en detail, 
habe ich wiederum durch eine große Auswahl aufs 
Beſte aſſortirt, jo, daß ich feſt überzeugt bin, daß 
meine werthen Abnehmer in Hinſicht der Auswahl, 
der Mannigfaltigkeit der Farben und in Anſehung der 
billigſten Preiſe gewiß zufrieden geſtellt ſein werden. 

In demſelben Grade empfehle ich auch eine ſehr 
bedeutende Auswahl in 
ſeidenen, halbſeidenen u. baumwollenen 


Handſchuhen für a 
Damen, Herren und Kinder, 


zu ſehr billigen aber feſten Preiſen zur geneigten Abnahme. 


M. Sachs jun., 


grüne Nöhrfeite Nr. 33, im Gewölbe, 
ͤĩð21?[k ER EENERETIRTRER IT DINE 


. Ja Marſeille von mir perſönlich eingekaufte ganz friſche 
3 diesjährige Delikateſſen: . 
Anchois à Thuile, 
Anchois à la Saumure, 
Sardines à Thuile, 
Variantes 


Caprons Capattes, 
ſo wie N 
acht franzoͤſiſche Tafel⸗Bouillon, 


Ampfing und empfehle ich in Original⸗Flacons zu billigſten Fr 


Preiſen: 5 a 5 
5 8. Barth, Conditor, Ring Nr. 4. 
or 


5 
- e eee 


n 


Ausverkauf. 


Mein noch gut aſſortittes Lager von fertigen Kleldungs ſtücken empfehle ich, um 


Probe, damit ſich Jedermann über⸗ ſchnell damit zu räumen, zu auff lend billigen Prelſen. 


Die Tuch⸗ und Modewaaren⸗Handlung für Herren des 


Eduard Goldſtein, 


Mikolal⸗Straße Nro. 2, nahe am Ringe. 


111 Offerte billiger Tabake und Cigarren 11! 8 


2 


ichiger Nollen⸗Varinas, à Pfd. 16 Sgr. 
er ang Flies, Portorico, à Pfd. 10 Sgr., 


Cigarren in großer Auswahl, 


v i das 1000 empfiehlt owohl zum Wiederverkauf, als i f r 
3 4. Gras, Srauprnf. Nr. 19, an der Ecke der Karlsſtraße in n 


Tapeten, in einzelnen Rollen beſtehend, ſo wi 1 . 
ſchmale Bordüren, welche ih beſonders gut ‚To wie dergleichen breite und 


zum Dekoriren der Chriſtmarkt⸗Buden 


eignen, follen, um damit endlich zu räumen, zu ganz geringen Preiſen verkauft werden: 
im zweiten Gewölbe in der Korn-Ecke. 
NB. Der Verkauf derſelben kann nur in den Morgenftunden von 8 — 10 uhr fattfinden, 


Franzöſiſche 


N18 8 


... 


4 


ſcharfen Schuſſes bekannt, erhielt jo eben wies 
durch direkte Einſendung 


Schnell⸗Dintenpulver, alle Sorten Siegellacke, 


Waare. 


er Zur Beachtung. 
Von Morgen Sonntag den 22. November ab, 900 2 von Morgeus 7 Uhr 
bis Abends 10 Uhr meine beiden neuen Omnibus Mereur und Minerys 
ununterbrochen durch die Stadt, und zwar: 4. n 
‚ Mercur vom Tauenzienplatze über die Schweidnitzer Straße, den Ning, 
Vom und e e, Neümarkt, Sandſtraße, Dom, auf den Hintek⸗ 
und zurück. 

Minerva 255 Kloſter der Barmh.⸗Brüder, die Kloſterſtraſie, E 
e den Bee Neuſche Straße, Aduigppläß, Friedrich⸗Wil⸗ 

a nte nd zurück. 22 


e a de 
Jaulius Lange. 
ie neue Mode x Waaren 2 Handlung 5 
H. Schleſinger junior 


empfiehlt einem hochgeehrten Publikum die ihr durch direkte Zuſendungen der vorzüglichſten 

Fabrikate zu Theil gewordenen allerneueſten Gegenftände, worunter ſich beſonders auszeichnen: 
die eleganteſten Mäntel in Seide, Wolle und Baumwolle — dle ſchwerſten 
couleurten glatten und faconnirten Seldenzeuge — Lyoner Taffete in allen Brei: 
ten, — wollene und baumwollene Kleiderſtoffe — die feinſten Umſchlagetücher 
in Wolle und Seide — und noch diele andere Gegenſtände, die ſich vorzugs⸗ 
toeife für gegenwärtige Saifon eignen. 

Nächſt der Bescherung daß mein Lager in jedem Artikel die reichhaltigſte Auswahl dar⸗ 

bietet, werde ich ſtets bemüht fein, das mir bisher gencigteſt geſchenkte Vertrauen durch 

Reellität der Waaren und ſolide Preiſe mir ferner zu bewahren. 


Lager⸗Bier aus Waldſchloͤßchen. 


Die Wohllsbliche Direktion der Societäts⸗Brauerel zu Waldſchlößchen bei Dresden hat 
ſich durch die günſtige Gerſtenernte veranlaßt gefunden, den Eimer Lager⸗Bier um 7% Sgr. 
Cour. im Preiſe zu 1.0 en. Es offerirt daher von heute ab den Eimer Lager⸗Bier in 
bekannter vorzüglicher Qualtät mit 5 Nil. 12 Sgr. 6 Pf. Cour. 


Die Niederlage bei S. Oppler, 


7 ng Nr. 8 in de i i 
Breslau, den 20. November 1840. 5 2 E 


Die Peerſche Kanditorei, 


N Ohlauer Straße Nr. 77, in den 3 Hechten, 
hat durch die ſo eben vollendete Vergrößerung u. Verſchönerung des Lokals außerordentlich ges 
wonnen. Nicht allein, daß die geſchmackvolle Einrichtung der geräumigen Zimmer den Aufenthalt 
daſelbſt angenehm macht, ſo hat der Beſiger auch für eine beſondere Unterhaltung ſeiner 
Gäfte geſorgt, indem ein ſehr geübter Flügelſpieler 1 8 Stunden des Abends die belieb⸗ 
teſten Sachen auf einem trefflichen Inſtrument aus der Leicht'ſchen Fabrik gratis vor⸗ 
trägt, daher dieſer Kanditorei, bei der anerkannten Güte ihrer Backwaaren und Getränke, 
die regſte Theilnahme des Publikums wohl mit Recht gewünſcht werden kann. 


| uß⸗Teppich⸗ f 

Leinwand, 2 Ellen breit, für 23, Sgr., in ganzen Schocken noch billiger, fo wie alle an⸗ 

dere Sorten dieſer Fuß⸗ Teppiche zu herabgeſetzten Preiſen, empfiehlt die Teppich⸗Fabrik 
e: % 


Altbüßer⸗Straße Nr. 53, und bittet um gütige Abnahm 
C. G. Gemein 


Die Modewaaren⸗Hand⸗ # 


lung für Herren des 


Louis Pick, 


Ohlauerſtr. Nr. 87, 
empfiehlt zur gütigen Beachtung ihr » 
aufs reichhaltigſte aſſortirte Lager von 
Makiutoſh's (oder Regenröcken) in 7 
allen Größen und Farben zu den bil⸗ 
ligſten Preiſen; ferner eine bedeutende 

Auswahl 1 


militärfrei und im Beſig guter ächt amerikaniſcher 
Zeugniffe iſt, auch erforderlichen Falles eine Gummi ⸗Schuhe, 
Caution von drei bis vierhundert Thaler leir| J welche letztere durch ihre ausgezeichnet 
ſten, ſucht zu Weihnachten c. ein anderweiti⸗ ſchöne Qualität Alles übertreffen, was 
s unterkommen als Buchhalter, Rechnungs-] 2 bis jegt von dieſem Artikel erſchienen. 2 


führer oder Commis. N 
Tafel⸗Glas, 


Nähere Auskunft ertheilt das Agentur⸗Com⸗ 

tolr von S. Militſch, Ohlauerſtr. Nr. 84. 

„Brief- und Amts⸗ Oblaten, hellrothe in ganzen Kiſten und einzeln, nach beliebi⸗ 

und anerkannt beſte ſchwarze Dinte, chem. gem Maaße, und gute Glaſer⸗Diaman⸗ 
ten empfiehlt billigſt: 

E. W. Wittig, Glaſermeiſter, 


Naiikolai⸗Straße Nr. 43, 
neben dem Stadt⸗Zoll⸗Amt. 


Die Damenputz⸗Handlung, 
Ohlauer Straße Nr. 4, erſte Etage, 
empfiehlt ſich mit einer großen Auswahl von 
Dampenputz in Hüten, Hauben und Kragen, 

nach den neueſten Modells gearbeitet. 
5. Lindner, 


J mn. 
Von heute ab iſt unſer Geſchäfts⸗Lokal, der 


* 


um: und Spiritus⸗ 
Verkauf, 
Junkernſtr. Nr. 3. 


Breslau, den 20. Novbr. 1840. 


C. Schierer & Comp. 


— 


— — 
Ein neues Schlafſopha 
und ein neues ee ef ph. be⸗ 

zogen, ſteht billig zu verkaufen be 
E. Weſtphal, Tapezier, Ring Nr. 57. 


— — ao — — 
Die lackirten Waaren 
ſind am billigſten u. auch ſchön zu haben bei 

Hübner und Sohn, Ning 32, 1 Tr. 
ine milchende Efelin 
hat das Dominjum Ottwitz bei Breslau zu 
verleihen. 


IE 2 NN 2 
Strumpf ⸗Waaren. * 
Die ſchon lange anerkannt guten, » 
ſchwarzen engliſch wollenen Damen: 
Strümpfe, die vergriffen waren, ii ; 
e 
e, 


S 


wieder angefertigt, ſo wie auch a 

Strumpf⸗Waaren in beſter Gü 

Strickbaumwolle und Wolle empfiehlt 
die Strumpf⸗Fabrik von 


Nikolaus Hartzig aus Berlin, 
Nikolai⸗Straße Nr. 8, im Gewölbe. 5 
Ein Hand lungs⸗Commis, welcher bereits in 


mehreren Branchen gearbeitet hat, der Buch⸗ 
1 mg und Vent enden vollkommen vor⸗ 
ehen kann, 


S N 


Zündflaſchen und Bündhölzer, fo wie meine 
übrigen Fabrikate diverſer Schreibmaterialien 
nach Preis⸗Courante verkaufe ich ſtets zu den 
billigſten Stadtpreiſen nach Qualité der 
g „F. W. Tietze, 
Schmiedebrucke Nro, 62. 
Gin Lehrling 
von fittlicher Bildung und mit guten Schul⸗ 
kenntniſſen, deſſen Eltern für Koſt, Bekleidung 
und Quartier ſorgen, kann in Breslau beim 
Tuchgeſchaͤft ſogleich unterkommen. Das Ni 
here hierüber fagt der Tuchmaͤkler Herr Sie: 
gel, wohnhaft Büttnerſtraße Nr. 25. 


Doppelflinten von 
Lepage à Paris, 


mit Draäthläufen, wegen ihres ſehr weiten und 


die Uhren: und Galanterie⸗Handlung 
A. en 
Ring Nr. 41, im goldnen Hunde. 


Menue Buchſtaben⸗Oblaten, 
äußerft ſeſt kledend, und dem Rrummziehen 
nicht er find eben fertig geworden, 
— auch we 7 dem neue, ganz kleine 
wa 1 Me in Kurzem zur An⸗ 
fertigung ko ya 

in der Papler⸗Handlu 
L. Brade 


dem Schweidnitzer Rel gegenüber. 


U Den reſp. Rauchern I} 


die ergebene Anzeige des ſo eben angekom⸗ 
ben een. erm e bag 16 


menen ganz leichten Magdeburger ſt⸗ 
Canaſters in Pfund Paket in ſchönſter 


Etig., à 4 Sgr. pro Pfd. Portorico⸗ 
A 8 Sg. 


Canaſter Nr. 3 in ½ Pfd.⸗Pag., 
pe Pfd. Wiederverkäufern den größten Ra⸗ 
att; 

a ſo auch deren looſe Canaſters 


zu 4, 5, 6, 8, 10, 12 Sgr., worunter befon: | geſetzten Ecken und 


. a 

pochverehrten Publikum zeige ich 

N, meine Damen: 

pug:Handlung von der Albrechtsſtraße Nr. 21 

in mein Haus Albrechtsſtraße Nro. 58 zum 

Zobtenberg, ins Gewölbe a ai 
— ar 


* 


Brief⸗Couverte, 5 
nach elegantem franzöſiſchen Schnitt, mit ab⸗ 
eſtgeklebt, find in ver⸗ 


ders die Prima Maryland⸗ Melange, a 8 Sg. ſchiebeaer Größe zu bi F. L. vorräthig bei 


pro Pfd., mit feinem Geruch ſich auszeich⸗ 
net, und Abnehmer von beſagten Preiſen bei 
1 Pfd. — % Pfund als Rabatt erhalten; 
noch erhielt ganz leichte uod ſtarke feinrie: 
chende Cigarren, in ½ und ½ Kiſtchen zum 
billigſten Verkauf, 42 
die Tabackhandlung 
Katharinenſtraße Nr. 8. 


Der Königl. Hof⸗Lieferant 


Hr. Theodor Hildebrand 


in Berlin, 
hat mir die letzte Waffer- Sendung feiner 
Chokoladen⸗Fabrikate gemacht, das La⸗ 
ger iſt demnach auf das vollſtändigſte aſſor⸗ 
tirt, um jeden Auftrag zu Fabrikpreiſen, wie 
ab Berlin zu effectuiren. In Uebereinſtim⸗ 


* L. rade, 
a b 21. 
Ein Gärtner, der feine Kunſt derſteht, fin: 
det ein Unterkommen bei 3 
Kaufmann Julius Lange. 
In meinem Haufe, Tauenzien⸗ und neue 
Taſchenſtraßen⸗Ecke Nr. 32, ſind mehrere 


freundliche Wohnungen nebſt Gartenbenutzung 


und Stallungen von Weihnachten ab zu der 


miethen. Julius Lauge. 
Zum habe ich im Auftrage: 


Ein Gaſt⸗ und Kaffeehaus, 
mit blühender ra und billiger Einzah⸗ 
tung, 5 ellen von Breskau; 
ein Kaffeehaus, 


mung mit den anderen erſten Herren Choko⸗ nahe bei Breslau an ſehr lebhaftem Orte für 


laden⸗Fabrikanten in Preußen, ſind wegen des 
Cacao⸗Preiſes folgende Sorten im Preſſe er⸗ 
höht. Nr. 9 a Pfd. 8 Sgr., Nr. 00 à Pfd. 
8¼ Sgr. und Nr. 7 à Pfd. 12 Sgr. Diefe 
aber jetzt in vorzüglicher Güte. Alle andern 
Sorten ſind im Preiſe unverändert. Dies 
beſonders für meine auswärtigen Abnehmer 
zu gefälliger Beachtung. 
Heinrich Loewe, 
am Ringe Nr. 57. 


eihnachts⸗Anzeige für Damen. 
Alle 25 Perlen tickereien zu Ta⸗ 


4500 Rthlr. und 


eine Schmiede, 
in einer der hieſigen Vorſtädte. 


Friedrich Wilhelm König, 
Schweidnitzer⸗Straße Nr. 45. 


An der Promenade am Ohlauer Thor, neue 
Gaſſe Nr. 19, iſt eine ſehr an 9885 a 
nung mit der Ausſicht auf die Promenade, 
beſtehend aus 7 Stuben, 1 ode, che, 
Br rg zu en und 
ommende ern zu beziehen. Näheres da⸗ 
ſelbſt par terre rechts bel ber Bit “in zu 


blets, Wachsſtockbüchſen, Lichtſchirmen, Brief⸗ erfahren. 


beſchwerern, Gardinenhaltern, Mehlſpeiſe⸗ 
Reifen, Servietten⸗Bändern, Whiſtmarken, 
Flaſchen⸗Unterſätzen u. ſ. w. werden elegant 
und billigſt in Bronce gefaßt, beim Gürt⸗ 
ler und Bronce⸗Arbeiter Sutins Liedecke, 
Ohlauer Straße Nr. 19, im Hofe par terre, 
und wird darauf Beſtellung auch angenom⸗ 
men Ring⸗ und Hintermarkt⸗ (Kränzelmarkt⸗ 
Ecke in der zweiten Bube. 
111 Dinten⸗Offerte I! 

Eine ſchöne und haltbare ſchwarze un 

rothe Dinte empfiehlt zum Wiederverka 


Schottiſch⸗carrirte 


Velpels, Plüſch, Marcelline und Gros de Na- 
ples empfing fo eben in großer Auswahl; 


. Schlefinger, 
Ohlauerſtraße Nr. 85, Ines Bier el. 
1 . 5 2 5 


ri 
eiß⸗Bier, die Fl. 1 Sor. 4 Pf. 
ee we 


empfiehlt: 


als auch einzeln zu den möglichſt billigsten Agens desaesee 


Preiſen: 


Karls ſtraße in Breslau. 


M. ay Dinten rikant, . er Aungekommene remde. 
Graupenſtraße Nr. 19 an der Ecke der en. 20. enn e 8 Baus: 


Gaffron, Direkt. d. Ktevlt-Juſtitüss. 


— . . ee 7 <a 2 
Bon dem fo beliebten acht ruſſiſchen Hr. Gtsb. Gr. v. Zedlig a. Oyatz. — Gold. 

Fournierleim, der lange Zeit hier fehlte, Schwert: Hr. Landrat Schaubert a. Col 

habe ich ein Poöſtchen erhalten und offerire ſendorf. HH. Kaufl. Braune a. — 


denſelben, jo wie Krakauer und Magdeburger a. d. S., 


Leim äußerſt billig: 


4 12 Stuͤck 6 Sgr. 


marinirte neue Heringe mit Pfeſfergürken, 


Zitronen und Zwiebeln, ausgezeichnet ſchön.] a 


. 3 Stück 2 


Schöler a. Elberfeld, Rothermü 
a. Rheydt. — Drei Berge: Hr. Amtör, 
Faſſong a. Kritſchen. Hr. Ober⸗Amtm. Con⸗ 


2 
cht: "Ho, af. Buttermiich u. Ruß aus 


Fenbelt dem Lachs gleich, empfiehlt E. L. Fredersdorf. Hr. Referend. Gr. Henkel aus 


Min del, Grünebaumbrücke Nr. 31. 
47 { 


4 In Nr. 1 


Goldeneradegaſſe ſind fortwährend zu haben: 
Stickmuster 3 4 Sgr., Lammwolle in 


Strähnchen a 5 Pf. ganz echte Gold: und a. Polen. — Rothe Haus; 


Stahlperlen die Maſche 7½ Sgr. und 


buntwollene Hauben 
in verſchledenen Farben und Größen. 

Ein grüner, ſehr wohl conbitionirter Mei: 
ſewagen mit Wiener Spur iſt wegen 
Mangel an Raum zu verkaufen. Mo? ei 
fährt man Schuhbrücke Nr. 35 beim Haus⸗ 
hälter. 

Das wohlfeiſe Fußteppichzeug erhielt 
wieder die eee BER l 
ing Nr. 4. 


a. Nieder⸗Schwe Aer Hr. Gtsh. v. Fran 


au von 
au ten⸗ 


Riegner a. Ockliz. — Hotel de Sate: 
Or. Guteb. Baron von Hund a. Jagatfbüg, 
— Gold. Zepter: Fr. Gtsb. v. wska 
e Storch: 

Burgheim a. Glogau. — Welte 5 2 
5 berg a. Leipzig. 

Hr. Handlungs⸗Reiſender ieh” 3. eipſchg 8 


Hd, Afl. Elsner a. Wart 
3 K 4 en, 1: Hr. 
Arn, en a. Seis a. Hallau 5 
De. e Ke, Dompig d. Wartenberg. 

a uterbach. Hum⸗ 


ſtr. 23: Hr. Est a. 
in RösNer a. Landeck. Alt: 


8 . 
sügerps, e 9 Wel Bar, v. Feltenhan. 


Univerſitäts⸗ Sternwarte. 
Thieme 


20. November 1840 dre mr 28905 Wind. | Gewölt. 

4 6, alt „% 1 fan 33% Sberzegen 

Morgens 6 Uhr. 27“ 4,40 + 5 7l+ 1, 6 0 0 W 34% Werbog⸗ 
„ „ ur. , Se r % 7 e „ 
Kanne. Bub 2, 5 f f f „ | 0 7 . m .: 

Abend 9 uhr. 27% 752 3 n , ie. halbheiter 


